
Wochenblatt
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,

Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.
Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höberer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht feder Anſpruch a f Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.

Kleine Zeitung für eilige Leſer
S Auswärtige Staatsoberhäupter ſandten an den Reichs

Präſidenten von Hindenburg Glückwunſchtelegramme zum Ver
faſſungstag, die der Reichspräſident dankend beantwortete

Der vlympiſche Wettkampf in Amſterdam wurde mit einer
großen Feier im Stadion abgeſchloſſen.

e e nttſh e en bezeichnen die Betei
gung engliſcher Truppen an den franzöſiſchen Rheinlanmanövern als Taktloſigkeit. e 6

Die mit Spannung erwartete Rede Pilſudſkis auf dem
Wilnaer Legionärstag brachte keine politiſchen UberraſchungenDie Rede war harmlos gehalten. e

Die Verfaſſungsfeier im Reiche.
e Reichsregierung hielt ihre offigielle Feier am
Sage, da vor nunmehr neun Jahren die Weimarer Ver
Faſſung begründet wurde, im Reichstage ab.

Pünktlich betrat Reichspräſident von Hin
den burg in Zivil die Diplomatenloge, geführt von dem
Vizepräſidenten des Reichskages, v. Kar do r ff. Neben

dem Reichspräſidenten nahmen links Reichsminiſter
d nnern Severing, rechts Reichswehrminiſter
Gröner Platz. Die Verſammlung erhob ſich beim Er
ſcheinen des Reichspräſidenten von den Sitzen Dieſer
grüßte mit Verbeugungen nach allen Seiten Der Berliner
Ftaat und Domchor trug den „Feſtgeſang“ von Max

Falbeck unter Leitung von Profeſſor Rudel vor Dann
e e aats miniſter Profe Kado

die deutſchen Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen
und erinnerte an die größte aller Verfaſſungsreden, die je
gehalten worden ſind, an die des Perikles, und zitierte dar
aus: „Unſere Verfaſſung heißt Demokratie, weil ſie nicht
e en wenigen, ſondern auf der Maſſe des Volkes
ruht.“

Lang andauerndes Händeklatſchen im Saale drückte
dem Feſtredner die Beiſtimmung der Zuhörer aus. Der
Domchor trug das Lied „An Deutſchland“ von Max Kal-
beck vor. Nach dem Ausklang erhob ſich Reichskanzler
Müller von ſeinem Sitz auf der Miniſterbank zu einer
Anſprache, die mit den Worten ſchloß:

Jn dieſer Feierſtunde wollen wir alle erneut geloben, für
den Schutz und die Achtung der Reichsverfaſſung und ihrer
Symbole einzutreten, indem wir, worum ich Sie, Herr Reichs

räſident, und Sie, meine Damen und Herren, bitte, in den
Ruf einſtimmen: Das in der Republik geeinigte deutſche
Volk, es lebe hoch!

Die Verſammelten einſchließlich des Reichspräſidenten
erhoben ſich von den Plätzen und ſangen die erſte und
die letzte Strophe des Deutſchlandliedes. Nach Beendigung
des Geſanges verneigte ſich Reichspräſident von
Hindenburg grüßend gegen die Reichsminiſter und
das Haus. Dann verließ er die Loge und die Feier im
Saal war beendet. Eilig ſtrömte alles ins Freie, um auf
dem Platz der Republik dem Abſchreiten der Ehren
kompagniefront durch den Reichspräſidenten nach Möglich
keit zuſehen zu können.

Die Reichsregierung, die preußiſche Staatsregierung
und die Stadt Berlin veranſtalteten am Abend des
11. Auguſt in der Staatsoper am Platz der Republik eine
gemeinſame Feier des zum neunten Male wiederkehren-
den Jahrestag der Weimarer Verfaſſung. Nach Schluß
der Feier begab ſich die Feſtverſammlung nach den Tri
bünen vor dem Moltke-Denkmal, die der Fackelzug
mit Zehntauſenden von Teilnehmern paſſierte. Auf der
GrunewaldRennbahn wurde ein gewaltiges Feuerwerk
mit Konzert dargeboten

Der Bedeutung des Tages angemeſſene öffentliche
Feiern wurden ferner abgehalten in Köln, Hamburg,
Neu-Strelitz, Weimar, Magdebürg, Dan-
zig uſw., ferner gedachten die deutſchen amtlichen Ver
tretungen unter Teilnahme des Publikums der Ver
faſſungsbegründung in Paris, London, Rom,
Wien den Haag, Amſterdam Genf Oslo,
New hork und anderen wichtigen Plätzen des Aus
landes.

10MillionenKredit für Oſtpreußen

Die Eröffnung der 16. Deutſchen ehe ges
Die offizielle Eröffnung der 16. Deutſchen Oſtmeſſe in Kö

nigsberg erfolgte in Anweſenheit des Reichswirtſchafta-
miniſter Dr. Curtius In einer Anſprache in der Stadt
halle führte der Miniſter etwa ſolgendes aus: Mit beſon
derem Nachdruck betone ich, daß die neue Reichsregierung die
nationale Auſgabe, die abgeſchnürte Oſtprovinz nicht verküm
mern zu kaſſen, als eine ihrer vornehmſten Pflichten betrachtet.

mr

Die Verhandlungen über einen neuen Handelsvertrag mit
Dtauen ſtehen kurz vor ihrem Abſchluß. Wir hoffen beſtimmt,
daß der neue Vertrag dazu beitragen wird, die engen

Dienstag,

v eie e

kehr rege ein und führte zu befriedigenden Abſchlüſſen.

Menſchen aus

für Annaburg und die umliegenden

Julie ePublikations- Organ

den 14. Ang

Han delsbeziehungen Oſtpreußens
mit Litauen und dem Memelgebiet zu feſtigen und auszubauen.
Die Handelsvertragsverhandlungen mit Polen ſollen am
10. September in Warſchau wieder aufgenommen werden. Es
iſt kein Zweifel, daß die nunmehr faſt drei Jahre laufenden
Verhandlungen aus politiſchen Gründen zu den ſchwierigſten
rechnen, die Deutſchland überhaupt zu führen hat. Dennoch
müſſen wir den Handelskrieg zu beendigen und zur Neurege
lung Unſerer wirtſchaftlichen Beziehungen zu Polen zu ge
langen verſuchen.“ Der Miniſter ging dann auf die

wirtſchaftliche Notlage Oſtpreußens ein
und erklärte Einig waren ſich das Reich und Oſtpreußen
darin, daß Oſtpreußen eine Sonderſtellung einnehnien
muß und einen Anſpruch darauf hat, nicht als Grenzland, ſon
dern als abgetrenntes Land behandelt zu werden. Auf dieſem
Grundgedanken beruht auch die Oſtpreußenhilfe des vergan-
genen Jahres. Zu dem Punkt der Beſchaffung erſtſtelliger
Hypothekarkredite darf ich ſchon heute ſagen, daß auf meine
Vorſtellungen hin der Reichsfinanzminiſter ſich vereit erklärt
hat, einen

Zwiſchenkredit in Höhe von 10 Millionen Mark
bis zur Beſchaffung einer Auslandsanleihe zu geben. Mit
Recht haben Jhre Vertreter wiederholt geltend gemacht, daß
neben Sonderaktionen für den Wiederaufbau Oſtpreußens die
allgemeine deutſche Wirtſchaſtspolitik entſcheidend ſei. Jch
verweiſe auf die Regierungserklärung und das darin ent
haltene Agrarprogramm zum Zeichen für die Grundeinſtellung
der gegenwärtigen Reichsregierung.“ Der Miniſter ſchloß ſeine
Ausſührungen mit einer Anerkennung deſſen, was die Provinz
Oſtpreußen auf dem Gebiete der Selbſthilfe geleiſtet habe, un

e

für einen guten Verlauf der Köntgsberger Meſſe

Ein Rundgang durch die Meſſe
Die Meſſe bot bei ihrer Eröffnung ein buntbewegtes Bild.

Die Waren und Muſtermeſſe zeigte regen Beſuch und ebenſo
and die Techniſche Meſſe lebhaftes Jntereſſe. Beſonderer An
rang zeigte ſich in der Landwirtſchaftsagusſtel

Tun g. Auf dem reichbeſchickten Markt für Landmaſchinen ent
wickelte ſich das lebhafteſte Geſchäft, das ſich auch auf die
übrigen Zweige des länd wirtſchaftlichen Bedarfes und auf den
Saatenmaärkt ausdehnte. Jm Hauſe der Technik, wo wegen
der ſtarken Nachfrage nach Ausſtellungsſtänden die Ausſteller
im letzten Augenblick zuſammenrücken mußten, ſetzte der S

C

fonderes Intereſſe fand auch die reich beſchickte Schau ruſülcher
Exportwaren.

Das „Haus der Technik“ zeigt hauptſächlich auch Maſchinen
für das Handwerk und ſehr ſtark ſind auch Maſchinen für die
Milch wirtſchaft vertreten. Die Landwirtſchaftskammer ſtellt
unter dem Motto „Geſunde Kühe geſunde Milch geſunde

Sehr viel beſucht wird auch die Sonderaus
ſtellung „Die Welt im Spielzeug“, die die Produkte einer hoch
entwickelten Spielzeuginduſtrie zeigt.

S J S 53kellogg-Palt und Seeabrüſtung.
Keine Beſchränkung des Kreuzerbaus.

Präſident Coolidge, der ſich über die bevorſtehende
Unterzeichnung des Kellogg- Paktes in längeren Ausfüh
rungen äußerte, hat bei dieſer Gelegenheit erklärt, daß der
Pakt keinesfalls eine Heeres und Flottenabrüſtung für
die Vereinigten Staaten bedeuten dürfe.

Jm übrigen werden von engliſch- franzöſiſcher Seite
die bisherigen Mitteilungen über den Jnhalt des Flotten
abkommens beſtätigt; ſie zeigen, daß an eine Beſchränkung
im Bau von Kreuzern jeder Art gar nicht gedacht wird.
Ebenſowenig denkt die engliſche Admiralität daran, den
Ausbau des Flottenſtützpunktes von Singapore unter dem
Einfluß des Kellogg- Paktes aufzugeben

Reichsetat für 1929.
600 Millionen Mark Mehrausgaben.
ermehrung der Ausgaben und Verminderung der Eineder e ver Dinge, die ſich ſchlecht miteinander vertragen

Und doch ſollen ſie im Reichsetät für 1929, für den jetzt die
Vorarbeiten begonnen haben, möglich gemacht werden. Man
muß damit rechnen, falls es nicht zu einer Neuregelung der
Reparationszahlungen kommt, daß das Haushalts
jahr 1929 das erſte ſein wird, in dem die Reparationsleiſtungen
von 2,5 Milliarden Mark aufzubringen ſind. Das Reich hat
davon unmittelbar 1540 Millionen Mark gegenüber 1247 Mil
lionen Markt im laufenden Haushaltsjahr zu zahlen Es ergibt
ſich alſo eine Mehrausgabe von rund 300 Millionen Mark.

Dann fallen zwei wichtige Einnahmepoſten fort. Aus den
Kberſchüſſen des Jahres 1927 ſind im laufenden Etat 125 Mil
lionen Mark eingeſtellt, weitere 175 Millionen ſollen ſich im
Jahre 1927 aus der Prägung von Reichsmünzen ergeben.
Dieſe einmaligen Einnahmen ſind für das nächſte Etatsjahr
nicht zu erwarten. Jm ganzen ſind 600 Millionen
Mark neue Deckung zu ſchaffen, wenn es nicht gelingt,
die Ausgaben in ſtärkerem Maße herabzuſetzen.

für Amts und

Gemeinde Herhörden

Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Millt-
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg. für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
80 Golbpfg. einſchl. Umſaßzſteuer. Schwieriger

und tabellartſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 9 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

legt Sdreſe: Zeitung Annaburgbezhyalle.

Die Frage der Deckung ſoll in Angriff genommen werden,
ſobald die einzelnen Reſſorts den Voranſchlag ihrer Einzel
etats fertiggeſtellt haben, was etwa am 15. September zu er
warten iſt.

Engliſche Truppen
bei franzöſiſchen Rheinlandmanövern.

Eine Taktloſigkeit.
Mit Recht hat die Meldung von der Teilnahme briti

ſcher Kavallerie an den von der franzöſiſchen Heereslei
tung im beſetzten Rheiland ins Werk geſetzten Ma
e Befremden und lebhafte Kritik in Deutſchland aus

pſt.
a Daß die Franzoſen ſich bei der jetzigen internationalen
Lage, im Augenblick vor der Unterzeichnung des Kriſe g 8
ächtungspaktes und anderer Schritte zur Befriedung
der europäiſchen Welt zu dem Entſchluß aufſchwingen,
nun gerade Kriegsſpiele im Rheinlande zu veranſtalten,
läßt ſich aus ihrer Eigenart erklaren, wenn auch nicht ver
ſtehen. Daß aber nun auch engliſche Soldaten ſich an
dieſer merkwürdigen Demonſtration beteiligen ſollen, iſt

e a legeDas empfindet man auch in England ſelbſt. Soſchreibt der „Mancheſter Guardian in ſeiner letzten
Nummer: „Handelt es ſich hier um eine T aktloſige

keit oder hat dieſes Vorgehen tetWenn der e e e e ehe
eine Genehmigung erteilt hat ſo ſollte er dem Lande ſeine

Gründe nennen Die Angelegenheit iſt gegenwärtig be
ſonders ſchwer begreiflich und zwar aus zwei Gründen

Da die Rheinlandbeſetzung beſtimmt bei der Zu
ſammenkunft des Völkerbund rats erörtert wird, iſt
es beſonders erwünſcht, alles zu vermeiden, was Erbitte
rung erzeugen kann. 2. Jn Locarno haben wir ver
ſprochen, Frankreich gegen Deutſchland zu helfen, aber
auch Deutſchland gegen Frankreich zu ſchützen. Wenn jetzt
britiſche Truppen an den Manövern einer vertragſchließen
den Partei teilnehmen, ſo ſollte klar ausgeſprochen werden,
daß ſie genau ſo bereit ſind, an den Manövern der
anderen Partei teilzunehmen, andernfalls muß die
Zuſammenarbeit franzöſiſcher und britiſcher Truppen bei
den militäriſchen bungen den Eindruck erwecken, daß wir
zum alten Syſtem zurückkehren, von dem man glaubte, es
ſei durch Locarno beſeitigt worden. Es iſt ein großes
Unglück, daß das Parlament nicht tagt und daß
Chamberlain krank iſt und von einem Miniſter vertreten
wird, deſſen Urteilsfähigkeit kein Vertrauen erwecken kann.
Dieſer Zwiſchenfall trägt dazu bei, den Eindrück zu ver
ſtärken, daß eine Anderung in unſerer Außenpolitik ein

getreten ift und daß wir zu den alten Methoden und der
alten Geheimpolitik zurückkehren.“

Polens Wilnger Legionärtag.
Harmloſe Rede Pilſudſkis.

Die ſeit Wochen unruhig erwartete Verſammlung der
ehemaligen polniſchen Legionäre in Wilna, der im pol
niſchen Beſitz befindlichen, aber von Litauen als ſein
Eigentum beanſpruchten Stadt, iſt friedlicher verlaufen,
als man es ſich vorgeſtellt hat. An der Tagung beteiligten
ſich Marſchall Pilſudſki, ſämtliche im Lande anweſen
den Miniſter, zahlreiche Generale Und Offiziere und die
aus ganz Polen herbeigeſtrömten Waffengefährten des
Marſchalls. Den Höhepunkt des Feſtes bildete der mit
Spannung erwartete

Vortrag Marſchall Pilſudſkis,
der, entgegen aller Vorausſage, un politiſche s Ge
präge trug. Der Vortrag war im weſentlichen eine Ver
herrlichung ſeiner Vaterſtadt Wilna, untermiſcht mit loſe
aneinandergereihten Erinnerungen aus den Tagen des
Weltkrieges und der erſten Jahre des wiedererſtandenen
Polens. Der Marſchall betonte gleich zu Beginn, daß er
nicht bitter werden könne, wenn er von Wilna ſprechen
wolle. Er gedenke des großen Völkerringens, erzählte
dann, daß zu Zeiten, da er noch Staatschef war, ein aus
Rußland zurückgekehrter General von ihm geſagt habe, er
ſei halb Koſcinſko, halb Korſe. Der Marſchall gedachte
auch der Zeit, da er als Gefangener in Magdeburg ſaß.
Wenn er damals an etwas Liebes habe denken wollen,
ſo hätte er an Wilna gedacht, wo er die erſten Worte der
Weisheit und der Liebe kennengelernt habe. Die Soldaten
hätten dann ſpäter dem Herzen ihres Kommandanten die
Stadt Wilna zum Geſchenk gemacht. Pilſudſtki ſchloß
ſeinen Vortrag mit dem Appell, daß der heutige Feiertag
ſo begangen werden möge, wie der Tag der Befreiung
der Stadt.



Der Kongreß der Legionäre faßte unter anderem eine
Entſchließung, in der verſichert wird, daß alle Legionäre
ihre Anſtrengungen vereinigen würden, die jetzig gültige
Verfaſſung derart zu ändern, daß das Werk Marſchall
Pilſudſkis für immerwährende Zeit befeſtigt werde.

Große Altendiebſtähle
bei der Reparationskommiſſion.

Ein vertraulicher Brief Poincarés.
Ein früherer leitender Angeſtellker der Reparations

kommiſſion iſt verhaftet worden, weil es ſich herausgeſtellt
hat, daß er dort Akten von größter politiſcher Wichtigkeit
mit Hilfe einer Maſchinenſchreiberin geſtohlen und ſie
éinem gewiſſen Le v y übergeben hat, der in einen großen
Reparakionsſchiebungsſkandal verwickelt, aber nach Hol
Jand geflohen iſt. Auch der jetzt verhaftete Dieb betätigte
ſich in Naturallieferungen an die Reparationskommiſſion
auf Grund des Dawes- Planes und iſt dadurch ſehr wohl
habend geworden. Die Maſchinenſchreiberin erhielt von
ihm ſehr erhebliche Zuwendungen. Unter den geſtohlenen
Akten befindet ſich ein ſtreng vertraulicher Brief
Poincarés an den Vorſitzenden der Reparationskom
miſſion und ein Schreiben des Miniſters Tardieu an
Die anderen Kabinettsmitglieder.

Ein Pariſer Mittagblatt teilt mit, daß dieſer Skandal
größte Ausmaße annehme; unmittelbar beteiligt ſei die
Kommiſſion für die nationale Verteidi-gun g, die ſogar eine Unterſuchung gegen die 2. Abteilung
des franzöſiſchen Generalſtabes beantragt
habe.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Glückwünſche an Hindenburg zum Verfaſſungstage.
Reichspräſident von Hindenburg hat am Ver

faſſungstage Glückwunſchtelegramme von dem Präſidenten
der Vereinigten Staaten von Nordamerika, dem Schah
von Perſien, dem König von Agypten ſowie den Präſiden
ſten von Kolumbien, Bolivien und Santo Domingo er
halten. Der Reichspräſident hat den genannten Staats
oberhäuptern telegraphiſch ſeinen Dank übermittelt.

Große Kabinettsſitzung nächſte Woche
Da ein großer Teil der Reichsminiſter nach der Ver

faſſungsfeier Berlin wieder verlaſſen hat, ſind ent
ſcheidende Beſchlüſſe des Kabinetts in den nächſten Tagen
nicht zu erwarten. Der Reichskanzler iſt zwar aus Nürn
berg wieder nach Berlin zurückgekehrt, aber Jnnenminiſter
Severing hält ſich in Urlaub in Ems auf, Wirtſchafts
miniſter Dr. Curtius befindet ſich in Oſtpreußen, auch

Außenminiſter Dr. Streſemann iſt noch abweſend. Eine
größere Kabinettsſitzung iſt erſt nach Rückkehr des Reichs
außenminiſters Anfang der nächſten Woche zu erwarten
Dann wird ſich das Kabinett ſehr eingehend mit der
außenpolitiſchen Situation zu befaſſen haben.

des Deutſchen Volksbundes wegen der geplanten Schlie
ßung mehrerer deutſcher Minderheitenſchulen in Oſtober
ſchleſien zu Beginn des neuen Schuljahres am 3. Sep
tember bereits an den Völkerbund abgegangen ſei. Der
Inhalt der Beſchwerdeſchrift werde erſt nach Eingang in
Genf veröffentlicht werden. Es wird erwartet, daß die
neue Beſchwerde mit den beiden anderen Beſchwerden
des Deutſchen Voksbundes wegen der Schulverhältniſſe
und der Unſicherheit in Oſtoberſchleſien, die bereits auf
der Tagesordnung der bevorſtehenden Völkerbundver
ſammlung ſtehen, ebenfalls auf der jetzigen Tagung noch
mitbehandelt wird, da die Schließung der Minderheiten
ſchulen bevorſtehe und nur durch ſoſortiges Eingreifen
des Völkerbundes aufgehalten werden könne.

Land wirtſchaftliche Umſchuldungsaktion für Preußen.
Die Reichsregierung hat der preußiſchen Staatsregie

rung aus der Umſchuldungsaktion für die Landwirt
ſchaft einen Betrag von insgeſamt 105 Millionen Mark
zur Verfügung geſtellt. Das preußiſche Landwirtſchaſts
miniſterium hat daraufhin die Beträge auf die einzelnen
Provinzen in ſolgender Weiſe umgelegt in Millionen):
Oſtpreußen 30,45, Oberſchleſien 4,2, Rheinprovinz 3,15,
Weſtfalen 3,15, Schleswig-Holſtein 8,4, Brandenburg 7,35,
Niederſchleſien 7,35, Pommern 10,5, Grenzmark 2,1, Han
nover 9,66, Sachſen 5,25, Wiesbaden 1,89, Kaſſel 1,575.
Für Hohenzollern und Schaumburg ſind die Bekräge noch
nicht endgültig vergeben. Die einzelnen Beträge ſind
vom Miniſterium zur Verfügung der jeweiligen Landes-
banken geſtellt worden. Die Darlehen werden zum Kurs
von 82,8 Prozent ausgezahlt. Die Verzinſung beträgt
6,5 Prozent, der Verwaltungskoſtenbeitrag 3,25 Prozent
und der Tilgungsbetrag 1,17 Prozent.
Rückgabe deutſchen Grundeigentums in Amerika.

Die vor einiger Zeit begonnene Rückzahlung deutſcher
in Amerika während des Krieges beſchlagnahmter Werke
iſt nun auch auf deutſches Grundeigentum ausge
dehnt worden. Die erſten Grundſtücke ſind in allen
Fällen, in denen eine Verſtändigung in Höhe von 20 Pro
zent des Wertes erzielt werden konnte, bereits zurück
gegeben worden. Der Verwalter des feindlichen Eigen
ums hofft, dieſen Teil der Rückgabe bald abwickeln zu
können.

Jugoſlawierr.
Die Beiſetzung von Stephan Raditſch.

Sonntag fand unter rieſiger Beteiligung in
Agram die Beiſetzung der ſterblichen Uberreſte von
Stephan Raditſch ſtatt. Nach der Einſegnung der Leiche
hielten die politiſchen Führer der Bäuerlich Demokratiſchen
Koalition, darunter Dr. Maretſch, Pribitſchewitſch und
Trumbitſch ſowie der Bürgermeiſter von Agram, Dr.
Heinzl, Trauerreden, in denen ſie Raditſch als genialen
Volksführer und Märtyrer des krogtiſchen Volkes feierten.
Hierauf ſetzte ſich der faſt endloſe Trauerzug in Bewegüng.
Nach neuerlicher Einſegnung erfolgte die proviſoriſche
Beiſetzung der Leiche in einer Gruft. Unter den zahl
reichen Kränzen befand ſich ein ſilberner Kranz des Königs
ſowie ein von einem Bauern getragener Dornenkranz mit
dem Geſchoß, durch das Radikſch in der Skuvpſchting ver
wundet worden war.

Sitoneg.
Ablehnender Beſcheid des Völkerbundes

Der litauiſche Miniſterpräſident Woldemaras hatte
beim Generalſekretär des Völkerbundes einen Schritt
unternommen, um die Anwendung von Sicherheitsmaß-
nahmen durch den Völkerbund zum Schutze gegen Grenz-
zwiſchenfälle anläßlich der polniſchen Manöver an der
litauiſch polniſchen Grenze herbeizuführen. Der General
ſekretär des Völkerbundes hat nunmehr in einem Schreiben
den litauiſchen Miniſterpräſidenten davon in Kenntnis
geſetzt, daß der gegenwärtige Ratspräſident, der Berliner
Geſandte von Kolumbien, de Agüeroy Bethancourt, und
der holländiſche Außenminiſter im Hinblick auf die Erklä
rungen der polniſchen Regierung eine Anwendung der in
der Ratsentſchließung vom Dezember 1927 vorgeſehenen
Sicherheitsmaßnahmen für den Fall drohender Grenz
konflikte nicht für erforderlich erächteten.
Aus Jn und Ausland

Berlin. Reichskanzler Müller ſandte an Reichsminiſtér
Dr. Streſemann ein Telegramm, in dem Glückwünſche zu
dem Tage ausgeſprochen werden, an dem Streſemann jetzt fünf
Jahre lang die auswärtige Politik des Reiches leitet.

Berlin. Nachdem auch der dritte rumäniſche Delegierte,
Lapedatu, der frühere Präſident der Rumäniſchen National-
bank, in Berlin eingetroffen iſt, haben ſich die drei rumäniſchen
Abgeordneten am Montag ins Auswärtige Amt zur Auf
nahme der deutſche rumäniſchen Verhandlungen
begeben. Die Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und Ru
mänien haben ſomit begonnen

Ende der Olhmpiſchen Spiele.
e Die Deutſchen an zweiter Stelle.

Als letzter aller olympiſchen Wettbewerbe wurde die
den Preis der Nationen abſchließende reitſportliche
Konkurrenz zu Ende geführt. Noch einmal war das
Olympiaſtadion das Ziel von über 40 000 ſportbegeiſterten
Zuſchauern, zum letztenmal verſammelten ſich die offi

Deutſcher Sieg im OlympiadeArchitektur
Kunſtwettbewerb.

Der Nürnberger Stadtgartendirektor Alfred Henſel er
hielt im Olympiade-Kunſtwettbewerb für den Entwurf des
neuen Nürnberger Stadions die Goldene Olympiade-Medaille
für Architektur auf dem Gebiete des Sports.

ziellen Vertreter aller beteiligten Nationen, um dem feier
lichen Schlußakt beizuwohnen, an dem auch die Königin
Wilhelm inag von Holland, Prinzgemahl Heinrich und
die Thronſolgerin Juliane mit ihrem Gefolge teilnahmen.

An den letzten Reitwettbewerb ſchloß ſich die Preis
verteilung an die Olympiaſieger an, die nach Läu
dern geordnet vor der Ehrentribüne aufmarſchierten.

Die erſten Preiſe wurden von der Königin der Nieder
lande an die Sieger verteilt. Die zweiten Preiſe verteilte
Prinzgemahl Heinrich und die dritten der Präſident des
Internationalen Olympiſchen Komikees, Graf de Baillet
Latour.

Mit Worten des Dankes an die Königin der Nieder
lande, an die Stadt Amſterdam und das holländiſche Volk
ſowie an die Organiſatoren dieſes größten aller Wett
bewerbe ſchloß der Präſident des Jnternationalen Olym-
piſchen Komitees, Graf de Baillet-Latour, die
H. Olympiſchen Spiele und lud die Jugend aller Länder
ein, in vier Jahren bei den 10. Olympiſchen Spielen in
Los Angeles (Amerika) ſich zu verſammeln.

Während unter Trompetenklang und Artillerieſalutt
die Olympiſche Flagge im Stadion niederging, überreichte

wird.
die 9. Olympiſchen Spiele 1928.

Endklaſſement der Nationen.
Nation: I Preiſe 2. Preiſe 8. Preiſe Totalpunkte

Amerika 32 18 16 118Deutſchland 11 9 18 69Frankreich 7 12 6 51Finnland 8 8 9 49Holland 8 9 5 47Schweden 7 6 8 45England 4 11 7 4Jtalien 7 6 e 39Schweiz 6 5 S 32Kanada 4 4 7 27Ungarn e 5 0 255Tſchechoſlowakei 2 5 2
Dänemark 5 2 4 WArgentinien 3 n 14S Polen S 2 1 12S Fapan 2 2 1 11Sſterreich 3 0 1 10Eſtland 2 1 2 10Weitere 14 beteiligte Nationen vermochten nur

weniger als 10 Punkte zu erringen. e
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r S 5Deutſchland kann Folz ſein.
Einſam und verlaſſen liegt das Amſterdamer Stadion

da, in dem ſich vierzehn Tage hindurch die Sportler und
Sporllerinnen der Welt im Wettkampf traſen, umbrandet
von Zehntauſenden der Zuſchauer, die auch aus aller
Welt zuſammengeſtrömt waren. Nicht mehr flattern die
Fahnen aller beteiligten Nationen im Winde und ein
gezogen iſt die Olympiſche Flagge, die die fünf ineinander

verſchlungenen Ringe zeigt. eFür Deutſchland aber gilt es die Lehren aus
ſeinen Siegen und ſeinen Niederlagen zu ziehen.

Es hat nicht an Stimmen gefehlt, die an dem ganzen
Gedanken dieſes gewaltigſten internationalen Sportwett
bewerbes eine teilweiſe recht ſcharfe Kritik übten und
üben, weil eben nur die Ausgewählten, ſieben mal ſiebzig
Geſitebten, als Vertreter ihrer Länder nach Amſterdam ent
ſandt wurden, von einem „Maſſencharakter“ der OHlym
piſchen Spiele im Sinne jener altgriechiſchen Wettkämpfe
nicht geſprochen werden könne. Daß alſo die Maſſen fenen
Sportkämpfen innerlich teilnahmlos gegenüberſtehen,
äußerlich und innerlich unbeteiligt. Dieſe Kritik wäre
richtig, wenn das Sportleben eines Landes ſich darauf
zuſpitzen würde, nicht in die Breite zu wirken, ſondern
auf „Spitzenleiſtungen“ hinzuarbeiten, „Olympioniken
zu züchten, ihren Betrieb alſo darauf abzuſtellen, Sieger
in den Olhmpiſchen Spielen heranzubilden. Jn Deutſch
land iſt das ſicherlich aber nicht der Fall. Außerdem läßt
es ſich gar nicht veſtreiten, daß von dieſen Olympiſchen
Spielen auf den geſamten Sportbetrieb aller ſiegenden
und unterlegenen Nationen ein ganz außerordentlich
ſtarker Jmpuls ausgeht, dieſer eigentlich ihre Haupt
aufgabe iſt oder zumindeſt ſein ſollte. Und jene Kritik
wird ſchweigen müſſen, wenn das, was in Amſterdam be
trieben wurde, entſprechend fortwirkt.

Kritik iſt auch geübt worden an der Zuverſicht, mit
der man in Deutſchland vielfach dem Abſchneiden unſerer
Vertreter und Vertreterinnen in Amſterdam entgegenſah.
Das mag hier und da vielleicht geſchehen ſein, aber im
großen und ganzen wußte man doch, daß ſehr ſchwere
Kämpfe bevorſtanden, Kämpfe, in denen eben auch die
Gegner erheblich mitzureden hatten. Man ſollte darum
auch nicht „zufrieden“, ſondern ſtolz auf das erzielte
Reſultat ſein! Denn dies iſt wirklich nicht ſchlecht: Deutſch
land mit 11 goldenen, 27 ſilbernen und bronzenen Hlym
piamedaillen an zweiter Stelle hinter dem allerdings
gewaltig überlegenen Nordamerika. Und Deutſchland hat
nach dem Kriege zum erſtenmal wieder an dieſen inter
nationalen Spielen teilgenommen, während die anderen
Nationen 1921 in Paris mileinander gerungen hatten und
die dort geſammelten Erfahrungen nutzten. Erfreulich iſt

den verſchieden
konnten,

i
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erſt lang a den Kriege
rung der anderen einzuhsvlen erbeweiſt das Endreſultat, das in dem Dreſſurmannſchafts
reiten noch durch die deutſche Vertretung auf die elfte
Medagille hinaufgehoben wurde. SSo haben denn die deutſſchen Sportler und
Sportlkerinnen als erſte geſiegt im 800-Meter
Laufen, im Florettfechten und. im 200-Meter-Bruſt
ſchwimmen der Damen; die deutſchen Herren ſiegten im
Künſtlerwettbewerb und im Waſſerball. zweimal im Reit
turnier, ferner auf dem Waſſer im Riemen-Zweier und
erhielten drei Goldene Medaillen beim Gewichtheben und
im Ringen. Daneben die anderen neun Olympioniken,
die die Silberne, und die achtzehn, die die Bron
zen e Medaille in die deutſche Heimat zurückbringen. Und
ſo mancher und ſo manche kamen dicht heran bis zu dem
dritten Platz, für den noch der Preis winkte

Jmmer und übersll entſcheidet der Erfolg und gerade
durch dieſen Wettſtreit internationalen Charakters, der
das ſo ganz verſchiedenartige ſportliche Streben und Ar
heiten der einzelnen Nationen in das heiße Feuer gegen
ſeitiger Prüfung brachte, iſt bewieſen worden, daß Deutſch
land auf dem rechten Wege iſt. Aber erſt auf dem Wege,
noch längſt nicht beim Ziel, ſogar noch weit vom Ziel.
Arbeit in die Breite bedeutet aber gerade hier auch in die
Tiefe und die Höhe. Und gerade Deutſchland wird alles
daranſetzen, dieſe Pflege ſportlicher Betätigung in immer

weitere Kreiſe zu tragen. S
Angebliche Paßfälſchungen in Bayern.

Beſchuldigungen gegen Polizeioberſt Seiſſer.
Der bekannte Münchener Polizeioberſt v. Seiſeer

wurde in der Offentlichkeit beſchuldigt, er habe wiſſentkich
im November 1923 einem gewiſſen Helmuß Jſidor einen
falſchen Paß ausgeſtellt. Der Mann, deſſen richtiger Name
Werner Abel war, hat jetzt gegen Oberſt v. Seiſſer Straf
an zeige erſtattet.

Demgegenüber wird von bayeriſcher Regierungsſeite
feſtgeſtellt, daß Abel ein politiſcher Abenteuerer iſt und
gegen ihn Anfang 1924 ein Verfahren wegen Münz-
fälſchung eingeleitet wurde. Dieſem Avel ſoll angeblich
in Ungarn ein Oberleutnant Braun das Geſtändnis ge
macht haben, er ſei der Mörder des bayeriſchen Abge
Srdneten Gareis. Abel, der ſich in Ungarn als Mitglied
des Wikingbundes betätigte, behauptet, Braun wäre dort
Fabrikdirektor die Budapeſter Regierung geht dieſen An
gaben nach.

Hausbeſitzertag in Görlitz.
Nächſter Kongreß in München

Der 49. Zentralverbandstag der Deutſchen Haus und
Grundbeſitzervereine kKahm in Görlitz mit einem Feſt
abend in der Stadthalle ſeinen Auftakt, nachdem bereits
Sitzungen des Vorſtandes, des Reichsausſchuſſes und des
Zentralverbandes voraufgegangen waren. An der Ta
gung nahmen u. a. auch Vertreter der bürgerlichen Par
teien vom Wohnungsausſchuß des Reichstages teil. Ober
bürgermeiſter WiesnereGörlitz hob hervor, daß der
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Stand der Hausbeſitzer von beſonderer Bedeutung für die
Stadt Görlitz wie für jede deutſche Stadt ſei. Landtags



leicht verletzt.

abgeordneter Ladendorff dankte namens des Preu-
ßiſchen Landesverbandes des Haus und Grundbeſitzer
vereins dem Görlitzer Verein für ſeine treue Mitarbeit
an der Organiſation. Der Syndikus des Görlitzer Ver
eins, Rechtsanwalt Sprink, gab einen kurzen Rückblick auf
die Vergängenheit des jubilierenden Goörlitzer Vereins,
der 50 Jahre beſteht.

Auf der geſchloſſenen Tagung wurden die internen
vrganiſatoriſchen Angelegenheiten des Verbandes be
handelt. Der Präſident, Joſeph Hum ar München,
würde in ſeinem Amte wiederum einſtimmig beſtätigt.
Zu vielfach erwarteten Auseinanderſetzungen partei
politiſcher Natur kam es nicht, doch war in den voran
gegangenen Sihungen des Vorſtandes und des Reichs
ausſchuſſes des Zentralverbandes beſchloſſen worden, in
einem Schreiben an die bürgerlichen Parteien nicht die
Enttäuſchung zu verhehlen, die die Taten der bürgerlichen
Parteien im alten Reichstage bei der Mietsgeſeßgebung
ausgelöſt hätten.

Der nächſte Verbandstag, auf dem der Verband gleich
zeitig ſein 50jähriges Beſtehen feiern kann, wird in
München abgehalten werden. e

Der Hausbeſitzertag in Görlitz.
Forderungen an den Reichstag.

Auf dem 49. Verbandstag des Zentralverbandes
Deutſcher Haus und Grundbeſitzervereine ſprach der Vor
ſitzende, Stadtrat Joſeph Hum ar München, über „Die
Forderungen des deutſchen Hausbeſitzes an den neuen
Reichstag“. Wir erſuchen den Reichstag darum, ſo be
tonte der Redner, den geplanten Entwurf eines Wohn
heimſtättengeſeßes im Sinne des Entwurſes des
ſtändigen Beirates für Heimſtättenweſen beim Reichs
arbeitsminiſter abzulehnen falls ein ſolcher von der
Regierung vorgelegt werden ſollte. Anderungen des
Bürgerlichen Geſetzbuches zur Schaffung eines ſozialen
Mietrechtes ſeien abzulehnen Von beſonderer Be
deutung, ſo führte der Referent weiter aus, ſei der Ruf
nach Senkung der Realſteuern. Nachdem die Aufwer
tung auf Grund des geltenden Geſetzes nahezu reſtlos
vollzogen ſei, dürfe die Ausſprache über die Aufwertungs
frage nicht mehr eröffnet werden. Alle Forderungen des
deutſchen Hausbeſitzes an den neuen Reichstag müßten
in den Ruf nach Schutz des Privateigentums
und nach Achtung der verſaſſungsrechtlich gewährleiſteten
Vertragsfreiheit ausklingen. „Freie Wirtſchaft und freies
Recht auch für den deutſchen Hausbeſitz!“, ſo ſchloß der
Redner ſeine Ausführungen.

Reichsmietertagung in Wilhelmshaven.
Der Reichsbund deutſcher Mieter faßte auf ſeiner

diesjährigen Tagung in Wilhelmshaven am Sonn
tag eine Entſchließung, in der folgende Forderungen ge

ſtellt wurden:
Ablehnung jeder nicht unbedingt notwendigen Miet

erhöhung; volle Verwertung der Hauszinsſteuer für die
Zwecke des Wohnungsneubaues; Senkung der geſetzlichen
Miete auf 100 Prozent der Friedensmiete; Senkung der
Neubaumieten auf die Höhe der geſetzlichen Mieten; Schafe lung eines ſozialen Miet und Wohnungsrechtes; Unge

ſchmälerte Aufrechterhaltung des Mieterſchutzes bis zum
Jnkrafttreten des ſozialen Miet und Wohnungsrechtes
Schaffung eines zeitgemäßen Mietvertrages; Aufſtellung
nes langfriſtigen Wohnungsbauprogramms; Durchprü-
ung des Bodenrechtes, der Grundſtücksbeſteiterung, der
Seſteuerung des Renten- und des Wertzuwachſes und des
Hvpothekenrechtes; Ausdehnung des Syſtems der Laien
keiſitzer bis in die höchſte Jnſtanz und Beſtellung von
Kietvertretern für den Reichswirtſchaftsrat.

Vom Flugzeug erſchlagen.
Drei Doten Be rle sten

Bei einer Flugveranſtaltung auf dem Flugplatz
Heerlen bei Aachen ſtürzte ein deutſches Klemm-Daimler
Flugzeug aus Duisburg unter der Führung des Piloten
Geſper, während er das Hinauswerſen von Poſtſäcken aus
dem Flugzeng vorführte, inſolge plötzlichen Verſagens des
Motors ab und fiel auf die Zuſchauertribüne.

Unter den Zuſchauern entſtand eine Panik. Zwei
Männer wurden auf der Stelle getötet, ein Schwerver
letzter ſtarb kurz darauf im Krankenhaus; weitere vier

Perſonen wurden ſchwer und zehn, darunter der Pilot,
Das Flugzeug wurde vollkommen zer

trümmert. Der Pilot wurde vorläufig feſtgenommen.

Ein hiſtorſſches Schloß niedergebrannt.

Große Schadenfeuner.
Jn dem Schloß des Grafen Schenk von Stauffenberg

in Jertingen in der Nähe von Dinkelſcherben brach Groß
feuer aus, dem das Schloßgebäude, das aus dem 15. Jahr-
hundert ſtammt, zum größten Teil zum Opfer fiel. Von
der wertvollen Bibliothek und den Einrichtungsgegenſtän-
den konnte nur ein geringer Teil gerettet werden. Nur
mit großer Mühe gelang es, ein übergreifen des Feuers
auf den Markt Jettingen zu verhindern und eine Kata
ſtropbe ähnlich der in Luhr zu verhüten.

Bei Wernigerode brach in der vormals Heiden
auer Papierfabrik A.G. im vberen Haſſerode Feuer aus,
das ſich, genährt von großen Papiervorräten, ſchnell über
das ganze Werk verbreitete. Die Fabrik brannte bis auf
die Umfaſſungsmauern nieder, es ſteht nur noch ein ge
ringer Teil eines großen Maſchinenraums.

Jn Haßloch (Oberamt Herrenberg) ſind fünf
Scheunen mit Erntedorräten, das Gemeindebackhaus und
ſechs Wohnhäuſer giedergebrannt. Die Löſcharbeiten
würden durch Waſſermangel erſchwert. Der Schaden wird
auf annähernd 1 Million Mark geſchätzt.

Gchwere Bodtsunglücke.
Führer und Fahrgäſte betrunken.

Auf der unteren Schwentine bei Kiel iſt das Mokor-
boot „Alice“ infolge überlaſtung gekentert.
Die „Alice“, die nur acht Perſonen vefördern darf, hatte
21 Fahrgäſte an Bord, die, wie auch der Führer des
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Bootes, angetrunken geweſen ſein ſollen. Vom Linien

ſchiüff „Heſſen“ und von der Hafenpolizei wurden die
zefallenen ſowie das Boot geborneiſten der ins Waſſer G

gen doch ſind ein Mann vom Linienſchiff „Schleswig-
Holſtein“ und einer vom Linienſchiff „Heſſen“ ertrunken.
Jhre Leichen wurden geborgen; der Führer des Bovtes
wurde verhaftet

Ferner geriet auf dem Bodenſee in der Nähe von
Meersburg der Vergaſer eines mit 75 Perſonen beſetzten
großen Motorbootes in Brand. Unter den Fahrgäſten
entſtand eine Panik; auf der hinteren Bootshälfte kam es
zu einem derartigen Gedränge, daß mehrere Perſonen
ins Waſſer ſtürzken. Es gelang jedoch, ſie zu retten. Das
Boot konnte die Fahrt bis Meersburg fortſeßen.

Gchlußdienſt.
Vermiſchte Nachrichten vom 13. Auguſt.

Schweres Autobusunglück in Berlin.
Berlin. Ein ſchweres Autobusunglück, bei dem vier Per

ſonen ſchwere und weitere fünf leichtere Verletzungen erlitten
haben, ereignete ſich im Nordweſten der Stadt Ein voll
beſetzter Wagen füthr in der Nähe einer Halteſtelle auf den
Bürgerſteig ünd gegen einen Bauin, wobei die Karoſſerie ein
gedrückt und ein Teil des Verdecks zerſtört wurde. Zur Feſt
ſtellung der Schuldfrage wurde eine polizeiliche Unterſuchung
eingeleitet.

Jm Streit erſtochen.
Grünſtadt (Pfalz). Die hieſige Gendarmerie verhaftete

den Landwirtſchafts arbeiter Emil Größ und den Schreiner
geſellen Kattalon aus der Münchener Gegend, da ſie im Ver
dacht ſtehen, im Verlaufe eines Streites, der in Mertesheim
zwiſchen jungen Leuten aus Ebersheim entſtanden war, den
25jährigen Arbeiter Chriſtian Landes erſtochen zu haben.

Die Reparaturen am „Kraſſin“.
Stavanger. Die Beſchädigungen des ruſſiſchen Eisbrechers

„Kraſſin“ ſind größer als man dachte Wie man glaubt, wer
den die Reparaturarbeiten die ganze Woche dauern, obwohl
Tag und Nacht gearbeitet wird.

Neuer Weltrekord.
Moskau Der Flieger KönigWarthauſen, der in Moskau

eingetroffen war, ſtellte auf ſeinem Flug Berlin Kubinka, der
ſich auf 1800 Kilometer ohne Zwiſchenlandung erſtreckte, einen
e n für Flugzeuge mit 20pferdekräftigen Mo
oren auf.

Deutſche Gleitflugzeuge für Amerika.
Provincetown (Maſſachuſetts). Der Millionär Penny,

der an den Gleitflügen Heſſelbachs ſtark intereſſiert iſt, und be
reits einen erheblichen Betrag für die Populariſierung des
Gleitfliegens in den Vereinigten Staaten ausgegeben hat, hat
zwei Flugzeuge von dem Darmſtadt Typ für die hier zu
errichtenden Gleitflugſchulen in Beſtellung gegeben. e

Bahnhofsbau in Rüſſelsheim verboten. e
Seit Jahresfriſt ſchweben zwiſchen Reichsbahn und

der fremden Beſatzungsbehörde im Weſten Verhandlungen
über den Erweiterungsbau des Bahnhofes zu Rüſſels
heim. Dieſe Verhandlungen haben zu keinem Ziele ge
führt, die Beſatzungsbehörde hat jetzt ihre Genehmigung
endgültig verweigert. Der vor 50 Jahren gebaute
Rüſſelsheimer Bahnhof konnte den geſtiegenen Perſonen
und Güterverkehr nicht mehr bewältkigen. Die Genehmi
gung der Ausführung eines Anſchlußgleiſes machte die
Beſatzungsbehörde von den die Rheinlandräumung be
treffenden politiſch militäriſchen Fragen abhängig, obwohl
keinerlei Zuſammenhang zwiſchen den wirtſchaftlichen
Maßnahmen und den militäriſchen Intereſſen der Entente
beſteht. Dieſe Ablehnung wird nicht nur eine ſchwere
wirtſchaftliche Schädigung der deutſchen Jndufſtrie, ſon
dern auch eine Gefährdung des Perſonenverkehrs Frank
fürt a. M. Rüſſelsheim, der heute bereits ſtark überlaſtet
iſt, herbeiführen

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark

18. 8. 10. 8. 8 10. 8.Weiz, märk. 2322355 Weiztl. f. Bin. 15,
pommerſch. S. RPogkl. ſ. Bln

Rogg, märk. 227280 22982Raps 320-325 320 325

en a e e 4656 4666eſtpreuß. S S ikt. Erbſen -56Wintergerſte 205-215 205-215 t peſeerp 35-40 35540

Sommergerſ i S Futtererbſen 25-27 2527
Hafer, märk. 242254 244256 Peluſchten 28082,0280-32,0
pommerſch. S S Ackerbohnen 26,0-28,0 26,0-28,0
weſtpreuß. S Wicken 30,0-32,0 30,0-82,0
Weizenmehl Lupin., blau 15,0-16,0 15,0-16,0
p. 100 kg fr Lupin,, gelbe 16,5-17,5 16,5-17,5
Brl. br. inkl S Seradella SSack (feinſt. Rapskuchen 19,5-20,0 19,5-20,0
Mrk. ü. Not. 28,232,028,5-82,0 Leinkuchen 240 240-246

Roggenmehl Trockenſchtzl. 18,5-19,018,5- 19,0
p. 100 kg fr. SohaSchrot 215-226 215 22,5
Berlin br. Torfinl 30.70inkl. Sack 31,038,231,0-38, Kartoffelflek. 25,225,625, 125,8

Zum 15. Auguſt
Jn klimatiſch günſtig gelegenen Gegenden reifen um dieſe

Zeit ſchon die erſten Nüſſe, daher heißt es auch „Um Maria
Himmelfahrt, das wiſſe, gibt's die erſten Nüſſe.“ Schönes
Wetter an dieſem Tage ſoll ein gutes Wein und Obſtjahr er
geben und ſo ſagt man auch: „Bringt Mariä Himmelfahrt
Sonnenſchein, ſo gibt es einen guten Wein“ und: „Jſt Mariä
Himmelfahrt ſchön eund hell, kommt viel Obſt auf alle Fäll'“.
Der Tag Marien Himmelfahrt iſt ein „Frauentag“, an dem die
Frauen früher gewiſſe Vorrechte vor den Männern geltend
machen konnten. Lange Zeit blieb dies beſonders in Lüttich
und Umgebung ſo, wo die Ehefrauen am 15. Auguſt das Recht
hatten, ſich vor einem beſonders eingeſetzten Volksgericht über
ihre Männer zu beſchweren, Die angeklägten Männer wurden
dann gewöhnlich zum „Schupfen“ verurteilt, ſie wurden in
ein Waſſer geſtoßen und von den Frauen auch noch mit Waſſer
begoſſen. Die Vollziehung der Strafen fand jedes Jahr viel
Publikum zum Zuſchauen und es gab eine große Beluſtigung.

In den katholiſchen Gegenden wird am Tage Mariä Him
melfahrt noch überall ein Marienſtrauß gewunden, der lange
Zeit in der Wohnſtiube aufbewahrt wird. In evangeliſchen
Gegenden ſucht man ſich zwar keine Marienſträuße mehr zu
ſammen, man geht aber auch hinaus ins Freie, um Kräuter
einzuſammeln; denn die Kräuter, die um Mariä Him
melfahrt gepflückt und eingeſammelt werden, ſind beſonders

heilkräftig. Das iſt übrigens richtig, weil jetzt das Wachstum
der Kräuter beendet iſt, weil jetzt Blätter, Blüten, Stengel,

2 zeln oder was an den Heilkräutern verwendet wird, am
kräftigſten ſind.

Vom Tage Mariä Himmelfahrt an legen auch viele
Bauersfrauen die Hühnereier für den Winterbedarf zu
rück, weil ſich Eier, die erſt ſeit Mitte Auguſt gelegt ſind, lange
halten laſſen ſollen. Jn manchen ſlawiſchen Gegenden Deutſch
lands wurde in früheren Zeiten am Tage Mariä Himmelfahrt
der ſogenannte Kreuzbaum geſetzt, eine Art verſpäteter Mai
baum. Jn manchen bayeriſchen Bezirken werden am 15. Au
guſt beſondere Marienküchelchen gebacken, von denen auch die
Hirten und die jungen Dorfburſchen einen Teil bekommen
müſſen. Am Rhein fertigt man am Tage des 15. Auguſt
Kronen aus Zweigen, Blumen Flittergold und vbuntem
Papier an.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Alle Gewerbetreibende werden hierdurch aufmerkſam
gemacht, daß die Geſchäfte um 7 Uhr geöffnet und
um 19 Uhr geſchloſſen werden müſſen.

Uebertretungen ſind ſtrafbar.
Das kaufende Publikum wird gebeten, dieſe Verkaufs

zeit innezuhalten.
Annaburg, den 14. Auguſt 1928.

Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Die Ausübung der Fleiſchbeſchau für den erkrankten

Tierarzt Herrn Dr. Schmidt-Annaburg iſt in dem bisherigen
Umfange bis zum 15. Oktober 1928 Herrn Tierarzt
Dr. Schiebel, zur Zeit hier wohnhaft, übertragen worden.

Annaburg, den 14. Auguſt 1928.
Der Amts-Vorſteher.

Lokales und Provinzielles.
Päckchen. Vom Reichspoſtamt wird auf die Be

ſtimmung hingewieſen, wonach der Abſender auf der Außen-
ſeite der Päckchen ſeinen Namen, Stand und Wohnort nebſt
Wohnung angeben muß. Ferner wird darauf hingewieſen,
daß ſowohl Briefpäckchen als auch ſonſtige Päckchen im Ver
kehr mit dem Saargebiet zuläſſig ſind.

Die Schreibweiſe des Wortes „Waage“ wird in
den Schulen freigegeben Es iſt allgemein bekannt, daß die
Reichsbehörden die Schreibung des Wortes „die Waage“
mit zwei a angenommen und die übrigen deutſchen Staaten
ihnen darin zugeſtimmt haben. Jſt es nun ein Fehler,
wenn die Schüler dieſes Wort mit einem a ſchreiben Oder
müſſen ſie unbedingt die angenommene Schreibweiſe befolgen

Jn den Schulen wird geſtattet das Wort Waage“ neben
der bisher vorgeſchriebenen Form mit einem a, auch mit
zwei a zu ſchreiben. Es ſind leicht Verwechſlungen möglich
mit dem Wort der „Wagen“. Deshalb wird davon abge
ſehen, die Schreibung „Waage“ mit einem a zu unterſagen.
Es müßten ſonſt auch Zuſammenſetzungen wie „wagerecht“,
„Wagebalken“ uſw. mit zwei a geſchrieben und AUmſtellungen
in der Anordnung ſämtlicher Nachſchlagewerke, ſowie Aende
rungen in allen Schulbüchern vorgenommen werden. So
ſind deshalb in der Schule beide Schreibweiſen als zuläſſig
zu betrachten.

Dommitzſch, 11. Auguſt.
unſerer Stadt Feueralarm. Heute morgen 8.15 Ahr geriet
auf unaufgeklärte Weiſe ein kleiner Holzſchuppen des Maurers
Kühne am Martinikirchhof in Brand. Unſere Feuerwehr
beſeitigte in kurzer Zeit mit der Handſpritze jede Gefahr

Wittenberg, 12. Auguſt. Der Tiſchler Hermann Weber
von hier war von einem Arbeitskollegen auf deſſen Motor-
rad zu ſeiner Arbeitsſtelle mitgenommen worden. Beim
Gaſthof „Stadt Brandenburg in Dobjen ſtürzten die beiden
Fahrer, als ſie einem Geſpann ausweichen wollten. Weber
erlitt dabef eine ſchwere Schädelverletzung, eine Verletzung
des linken Auges und einen mehrfachen Oberſchenkelbruch
Der Fahrer ſelbſt kam ohne Verletzungen davon. Auch das
Motorrad blieb Unbeſchädigt.

Schlieben. Großfeuer kam am Freitag nacht kurz vor
2 Ahr aus noch nicht ermittelter Urſache beim Landwirt und
Handelsmann Max Andres hier zum Ausbruch. Die mit
Stroh und zum Teil mit neuer Ernte gefüllte Scheune, in
welcher ſich auch ein großer Poſten Nutzbretter befand, wurde
in kurzer Zeit ein Raub der Flammen. Ebenſo erging es
dem mit der Scheune verbundenen Stallgebäude, an deſſen
Ende ſich eine Stellmacherei befand. Faſt zu gleicher Zeit
ſtanden beide Gebäude in hellen Flammen und ſtrahlten ſo
große Hitze aus, das an Rettung überhaupt nicht zu denken
war. Nur mit großer Mühe gelang es der Feuerwehr,
das Rindvieh und einen kleinen Teil Federvieh zu retten
während drei größere ſchlachtreife Schweine dem Feuer zum
Opfer fielen

Biehla. Eine großzügige Einrichtung iſt während der
vergangenen Sommerferien in unſerer Schule geſchaffen
worden ein Schulbrauſebad. Es iſt im Schulanbau unter
gebracht und beſteht aus dem Amkleideraum und dem eigent
lichen Brauſebad. Dort hängen zwei ſchmucke, kupferne
Gasbadeöfen der Junkerswerke an der Wand. Jhre Gas
hähne werden ſelbſttätig geöffnet durch den Druck des durch
fließenden Leitungswaſſers. Mehr denn 800 Gasflämmchen
leuchten auf, die das kalte Waſſer beim Durchlaufen auf
50 Grad erhitzen, gleichzeitig eine behagliche Wärme im Bade
raum verbreitend. Die Gemeinde Biehla hat damit aus
eigenen Kräften Vorbildliches geleiſtet. Sie hat einen tüchtigen
Schritt vorwärts getan auf den Wege der Volksgeſundheitspflege.

Deſſau, 11. Auguſt. Verſchwunden iſt ſeit einer Woche
der Bücherreviſor und Konkursverwalter Waldemar Berg
mann in Deſſau, der eine ganze Reihe von Konkurſe als

Schon wieder ertönte in



gerichtlich beſtellter Treuhändler abzuwickeln hatte. Als die
Maſſegläubiger wegen der Zahlungen mit ihm keine Fühlung
bekamen, nahmen ſie behördliche Hilfe in Anſpruch. Es iſt
feſtgeſtellt worden, daß Bergmann Frau und Kinder in
größter Not zurückgelaſſen und ſich einen Auslandspaß für
das europäiſche Feſtland verſchafft hat. Das Konkursgericht
hat inzwiſchen andere Sachwalter eingeſetzt und Maßnahmen
zur Feſtnahme Bergmanns ergriffen, der mit Tauſenden ver
einnahmter Konkursgelder das Weite geſucht hat.

Halle, 11. Auguſt Jn Burgliebenau wurde in der
vergangenen Nacht der Arbeiter Starke, als er mit ſeiner
Braut einem Polenmädchen, vor deren Wohnung er ſtand,
hinterrücks erſchoſſen. Heute früh hatte man unter den Verdacht,

die Schüſſe abgegeben zu haben, drei junge Bergleute ver
haftet, die in einer benachbarten Kohlengrube arbeiten. Das
Motiv zur Tat ſoll Eiferſucht ſein. Die Verhafteten leugnen
jede Schuld

Halle, 12. Auguſt. Am Freikag abend ſtieß bei der
Bretterbude 21 zwiſchen Hohenroda und Delitzſch der be
ſchleunigte Perſonenzug auf den mit 2 Pferden beſpannten
Brotwagen eines Bäckermeiſters aus Beerendorf. Der
Bäckermeiſter und ſeine Tochter warden aus dem Wagen
geſchleudert. Der Brotwagen wurde zertrümmerl. Die
Tochter blieb glücklicherweiſe unverletzt, während Zwanzig
verſchiedene Verletzungen erlitt

Wimmelburg, 10. Auguſt. Ein Junge war an einem
Eiſenträger des Lichtleitungsnetzes der Mansfelder Klein
bahn hinaufgeklettert, obgleich an dem Maſt das Hoch-
ſpannungsbild mit dem Blitz angebracht war. Er wollte
dort oben ein Sperlingsneſt ausnehmen. Als er das Neſt
ſchon berührte, kam er mit der Hand dem Draht zu nahe,
erhielt einen Schlag und ſtürzte ab. Beim Fallen ſchlug er

erhielt eine klaffende Wunde an Hals und Kinn. Außerdem
brach er ſich den linken Oberſchenkel. Er wurde ins Eis
leber Krankenhaus gebracht.

Welsleben (Kr. Wanzleben), 10, Auguſt. Am Freitag
morgen gegen 6 Uhr ereignete ſich an der Kiesgrube in
Welsleben ein Erdrutſch. Zwei Arbeiter fielen in die Kies
grube und wurden von dem Zangenbagger ergriffen, der
ſie wieder nach oben beförderte. Beim Herausfallen gus
den Zangen des Baggers erlitten die beiden Arbeiter ſchwere
innere Verletzungen, u a. lebensgefährliche Bruſtquetſchungen.

Sie wurden ſofort dem Krankenhaus zugeführt.
Rothenberga (Kr. Eckartsberga), 12. Auguſt. Der

BezirksHilfsmonteur Otto Tittmann hatte einen Lichtmaſt
erklommen, um die Lichtleitung eines Neubaues an das
Ortsnetz anzuſchließen. Dabei rutſchte er ab und fiel zu
Boden und ſtarb nach kurzer Zeit. Der Verunglückte hinter
läßt Frau und Kind.

Nordhauſen, 11. Auguſt. Seit 1919 wurden hier
etwa 950 Wohnungen erbaut. Rechnet man dazu noch die
200 Wohnungen, die gegenwärtig im Bau ſind, ſo hat
Nordhauſen ſeit Kriegsende rund 1150 Wohnungen geſchaffen
Die Zahl der Wohnungsſuchenden beträgt jedoch noch immer
620. Die Stadtverordnetenverſammlung wird ſich demnächſt
mit einem größeren Kleinwohnungsbau- Programm zu befaſſen
haben. Gerade nach Wohnungen mit geringeren Mietſätzen iſt
die Frage beſonders groß.

Ein Merkblatt zum Kampf gegen die Vlinddarm-
entzündung. An Blinddarmentzündung ſterben in Deutſchland
jährlich über 4000 Menſchen Die wichtigſte und verſtändnis-
vollſte Urſache beſteht darin, daß jetzt mehr Kranke als früher
zu ſpät chirurgiſche Behandlung aufſuchen, wodurch zugleich

unnütz langes Krankenlager, oft über Wochen und Monate
hinaus, bedingt wird und gefährliche Komplikationen hervor
gerufen werden. Um den Aerzten ein wirkſames Hilfsmittel
im Kampf gegen die Blinddarmentzündung in die Hand zu
geben, hat der preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt ein
Merkblatt zur Information der Aerzte über die Blinddarm-
entzündung“ herſtellen laſſen, das von den nachgeordneten
Behörden an die Medizinalräte und Aerzte der verſchiedenen
Bezirke verteilt werden ſoll

Heilkraft der Gemüſe. Die Heilkräftigkeit vieler
Gemüſe iſt noch lange nicht hinreichend bekannt. Dabei ſollte
maän, zumal in leichteren, langdauernden Krankheitsfällen
gerade dieſer Kurmethode beſonderes Intereſſe widmen, denn
ſie iſt die naturgemäßeſte und deshalb beſonders erfolg
verſprechende. So wirkt z. B. reichlicher Genuß von Spinat
gegen Nervoſität und Blütarmut. Radieschen und Rettiche,
längere Zeit hindurch reichlich genoſſen, ſind ein berühmtes
Hausmittel des flachen Landes gegen Gallenſteinbildung.
Tomaten helfen bei Leberbeſchwerden jeder Art infolge ihres
Schwefelgehalts- Gurken bekämpfen erfolgreich den über
mäßigen Fettonſatz Am geſündeſten von allen Garten
erzeugniſſen iſt die Zwiebel. Sie reinigt und entgiftet Blut
und Magen und ſoll direkt lebensverlängend wirken. Der
Widerwille, den manche Menſchen gegen die Zwiebel ihres
ſcharfen Geruchs und Geſchmacks halber haben, iſt deshalb
durchaus unberechtigt und ſollte von ihnen bekämpft werden.
Jm Orient mit ſeinem heißen, ungeſunden Klima beſteht die
Hälfte der Mahlzeit aus zubereiteten Zwiebeln, und der
Türke bezw. Kleinaſiate befindet ſich bei dieſer Ernährungs
weiſe ſtändig wohl

Einen älteren
zuverläſſigen Mann als
Pferdefütterer

und einen

Anſpänner
ſucht

Arbeiterinnen
ſucht für ſofort

Gut Annaburg.

Mk. 3000
als 1. Hypothek auf neues

Grundſtück geſucht. Gefl.
Angebote an die Geſchäfts

ſtelle ds. Bl.
Hypothekengeld

aus Gutsverkauf

35 000 V
auch geteilt zu vergeben.

Näh. Anfrag. unt. M. 300
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Motorrad
Sut, 22 BS, 200 cem
Steuer u. Führerſchein
frei, vollſtändig überholt,
viel Zubehör, billig verkäufl.

K. Kunziqg,
Bücherreviſor, Jeſſen Elſter,

Fernſprecher 148.

Jriſch eingetroffen:

Zement,
Gips und

Sackkalk
empfiehlt

Wilhelm Kunge.

z GelbeSant-Lupinen,
Buchweizen,

Rieſenſpörgel
(Knickiſch),

Seradella
empfiehlt

I. G. Fritzsche.
Hrennholz

in Ofenlängen
fuhrenweiſe frei Haus
liefert billigſt

Wilh. Kunze.

Notenhefte
wieder vorrätig bei

Herm. Steinbeiß.

Gertrudshof.

ſenhaken und

ohndruſchR
in altbewährter Weiſe
empfiehlt

Handwagen
in ſauberer, dauerhafter Ausführung in allen Größen

Erſatzteile und Räder ſtets vorrätig
Solide Preiſe!

Zentrifugen Butter Maſchinen
Fahrräder, Motorräder, Erſatzteile.

NReparatur- Werkſtatt.

Wilhelm Gräkl.
e

Sommer Kleiderstoffe

Woll u. Baumwoll-Musline S
Voile, Wasehseide, Zephir und Leinen S

Fertige Kinderkleidchen S
in geſchmackvollen Muſtern c

Kinder Prinzeßröcke, Hemden, e
Leibchen, Schlüpfer

Strümpſe, Wadenſöckchen
Seidenbänder in allen Breiten

Knaben-Sporthemden
blaue Sporthoſen, Gürtel

Herren und HKnaben-Sommer-
joppen, Lüſter- Jacketts

Windjacken

deh. üchimmeyer.

geggggggrgggggegge
I Stoclk«-Motorräder

Steuer und Führerſcheinfrei

i 368,00 R.S Günſtige Ratenzahlungen. e
j Diamant Potorräder

350 ccm. Preis: 1,275 RM.
Vertreter Fritz Rödler

M Auto-, Motorrad-, Fahrrad- Reparaturen
Autogenſchweißerei. Fernruf 253.

S
S

S
S

S

S

S
S

S
S

e

bei den Patienten, die der

J Kartoffel-
S Getreide-

Krankheit nicht erliegen, ein

conein allen Preislagen lieferbar.
Dreiröhren- Apparat für Fernempfang

für M. 39.50 (einſchl. Röhren), ſehr lautſtark
Lautſprecher verſchied. Syſteme, Anoden-Batterien,

Akkumulatoren, ſämtliche Zubehörteile.

e Ladestation.
Alle Reparaturen ſchnellſtens.

Wilh. Waisch.
I Pappdächer

müſſen alljährlich ausgebeſſert und
mindeſtens alle 2 Jahre geteert werden.

h Jch empfehle dazu

M öriſche Pappe, deſtiltert. Teer

und Klebemaſſe
in kleinen Poſten extra ausgewogen.

Wilh. Kunze.

Säcke
Stroh Win allen Größen vorrätig.

h
e

Mk bür Vereine:
2 h

Se Mc

für Private:
e

Da
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Annaburger Zeitung
Herm. Steinbeiß, Annaburg.

eismehl
Grünkernmehl
Hafermehl

Hafergrütze n. Hafer
flocken in 2 Pfd.Paket

Haferflocken, loſe,
Pfund 40 Pf., empfiehlt

Pa. Sauerkohl
Pfund 15 Pf., empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Kolli- Anhänger

Lauchſtedter Rineralbrunnen.

Vorbeugend und von heilwirkendem Einfluß bei
Rheumatismus, Gicht, Blutarmut, Bleichſucht,
Nervofität. I Beſtes Kurgetränk bei Zucker
und Nierenleiden.

Bei Entnahme von 10 Flaſchen à Flaſche 60 Pf.

J. G. Fritezsche- empfiehlt die Buchdruckerei
Glas Zu haben beiohne Glas. Zu haben bei J. G. Fritzsche,

Redaktjon, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Markt-Kalender.
16. Auguſt Schweinemarkt in Annaburg.

HrotpreigErmähigung
Wir geben ab

Ein 3 Pfſd.-Brot 65 Pf.
Pfs. 300 S. -Brot 1,00 Mk.

6 Pfd. -Brot 1,30 Mk.
mit 5 Rabatt.

Die Bäcker- Innung

Achtung Achtung
billig Sohuhtage.

Vom Freitag, den 10. bis Sonnabend, den
18. Auguſt, findet ein Verkauf von farbigen Mode
ſchuhwaren für Damen, Herren und Kinder zu
bedeutend herabgeſetzten Preiſen ſtatt.

u Außerdem verkaufe ſämtliche andere Schuhwaren

mit einem

ExtraRabatt von 10
Verſäumen Sie daher die günſtige Gelegenheit

nicht, ſich mit billigen Schuhwaren zu verſehen.
Die zum Verkauf kommenden Waren ſind, trotz

des billigen Preiſes, nur die bekannt guten
Qualitäten.

Max Freidank,
Schuhmachermeiſter.

ä ää
Tanzunterricht d

Waldschlösschen Annaburg- 5
ächste Tanzstunde Donnerstag, den

16. August, abends 8 Uhr.
Gesechwister Lager. z

Weitere Anmeldungen noch erbeten.

e C ATAA T4

Rechnungshefte,
Quittungshefte,

Wechſelhefte,
Notizblocks,

Lieferſcheinbücher,
Beſtellbücher,

Arbeitsbücher,
Dienſtbücher,

Kontobücher aller Art
empfiehlt

Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.

99009
Selbſtgebrannte

Kaffees
in Ia Qualität, ſtets friſch
geröſtet, empfiehlt

G. Writesehe.

Spielkarten
empfiehlt H. Steinbeiß.

Prima
Hawmelfleiſch

empfiehlt

Rich. Lohmanum

Pflaumenmus
Marmeladen

empfiehlt

B. Krühmigen,
Markt 1.

Neue Polb Heringe

Matjesheringe
neue ſaure Gurken
neue Kartoffeln

empfiehlt

B. Krühmigen
Markt 19.

Notentinte
empfiehlt H. Steinbeiß.



Annaburger Zeitung.
e

S Gelegentlich fliegen Gänſe gegen Drähte der
eleklriſchen Leitüngen. Dadurch wird unter Umſtänden nicht
nur die Stromverſorgung ganzer Bezirke auf geraume Zeit
ſtillgelegt, ſondern nicht ſelten erfolgen hierdurch Drahtbrüche,
durch die Menſchen und Tiere gefähret werden. Es empfiehlt
ſich deshalb den Gänſen die Flügel zu beſchneiden, um das
Hineinfliegen in die Leitungen zu verhindern. Jm übrigen
wird mit Geldſtrafe bis zu 150 RM. derjenige beſtraft, wer
außerhalb eingefriedigter Grundſtücke ſein Vieh, alſo z. B.
Gänſe, Enten Und Hühner, ohne gehörige Aufſicht oder ohne
genügende Sicherung läßt.

S Hütet in der Erntezeit das Haus. Die Zeit, in
der die Landwirte die Feldfrüchte ernten, iſt auch eine Zeit
der Ernte für die Spitzbuben. Meiſt iſt der Landwirt mit
allen erwachſenen Familienangehörigen auf dem Felde be
ſchäftigt, ſodaß das Haus unbewacht iſt. Daß dieſe günſtige
Gelegenheit ſehr gern von Spitzbuben ausgenutzt wird, zeigt
folgender Fall aus dem Kreiſe Grottkau: Als ſich der
Koppendorfer Gemeindevorſteher mit ſeinen Angehörigen
auf dem Felde zur Erntearbeit befand, erſchien auf dem
Gehöft ein fremder Mann. Er wollte den Vorſteher ſprechen.
Die allein anweſende ſchulpflichtige Tochter ſchickte er in das
Dorf nach Bier und in der Zwiſchenzeit plünderte er die
Gemeindekaſſe aus, Es fielen ihm mehrere hundert RM.
Steuergelder in die Hände Der Taäter iſt unerkannt ent
kommen.

Die Steinpilze gehen zurück, ſo wird von allen
Seiten geklagt. Wo in den letzten Jahren noch viele ge
funden würden, ſind ſie jetzt ſchon verſchwunden. Das hat
ſeinen Grund darin, daß viele Pilzſucher die Pilze nicht mit
dem ſcharfen Meſſer abſchneiden, ſondern einfach aus dem
Boden herausreißen und dabei den Samen vernichten. Es
ſollte jeder Sammler ſoviel Rückſicht auf andere Sucher
nehmen daß er gerade die ſehr empfindlichen Steinpilze
ſorgfältig behandelt. Schließlich iſt es ja auch ſein eigener
Schaden, wenn er im nächſten Jahre keine Pilze mehr an
den gewöhnlichen Stellen findet,

Die Tollkirſche. Bis in den Auguſt hinein blüht
in ſchattigen Wäldern die Tollkirſche, eine ſtrauchähnliche
Pflanze mit braunvioletten Blüten. Bald nach der Blüte
bedeckt ſich der Strauch mit blauſchwarzen Beeren, vom Kelch
ümſchloſſen. Die kirſchenähnlichen, glänzenden Früchte ſehen
ſehr appetitlich aus und ſchmecken ſüßſäuerlich. Die Pflanze
enthält aber ein ſtarkes Gift, das Atropin. Der Genuß der
Beeren bringt große Gefahr und ſogar Todeswirkung. Als
Gegengiſt reicht man Milch, Oel, Eſſig, Tannin, auch heiße
Fußbäder, um das Gift nach Möglichkeit vom Rückenmark,
wo es beſonders ſtark einwirkt, abzuziehen.

Bergwitz. (Neue Eiſenbahnlinie nach Bergwitz.
Die Deſſauer-Wörlitzer Bahn erſtreckt ſich bis Bergwitz)
Bergwitz kommt einem Eiſenbahn Knotenpunkt immer näher
Erſt war es nur die Hauptſtrecke Halle Berlin, von der
Bergwitz berührt wurde, dann wurde die Kleinbahn Bergwitz

Kemberg beſchloſſen und nun ſoll eine weitere Eiſenbahn
verbindung hinzukommen Es handelt ſich um die Deſſau
Wörlitzer Eiſenbahn, die ihren Verkehr bis nach Bergwitz durch
führen will. Eine Erneuerung, die ſchon ſeit Jahren geplant iſt
und überall großes Jntereſſe hervorruft. Damit wird eine
gute Verbindungsmöglichkeit mit der Dübener Heide hergeſtellt.
Der Bau der neuen Eiſenbahnlinie iſt bereits bis zu dem
Dorfe Gohrau durchgeführt

Röſa. (Zeitgemäß Dieſer Tage ſah man hier
eine Familie mit Senſen und Räpperſchen im großen
Perſonenauto zum Roggenfelde fahren und dort ihre Ernte
arbeit verrichten. Auch der kleinſte Sprößling, der ſonſt zu
Hauſe bleiben mußte, wurde auf dieſe bis jetzt wohl außer

e
n

gewöhnliche Art mitſamt ſeinem Bettchen mitbefördert.
Sobald ein Gewitter drohte, ſtieg die ganze Kolonne in das
Auto und war in einigen Minuten wieder daheim.

Plauen i. B. (Der verhängnisvolle Gruß.) Der
23 Jahre alte Schloſſer Roßbach aus Oelsnitz grüßte, als
er auf ſeinem Motorrad über den Schützenplatz fuhr, drei
ihm begegnende junge Mädchen Dabei vorlor er die Herrſchaft
Uber das Rad, prallte gegen einen Baum und erlitt einen
ſchweren Schädelbruch. Er ſtarb kurz nach ſeiner Einlieferung
ins Krankenhaus.

Halberſtadt. (Wieder ein Mars-la-Tour-Küraſſier.)
Major und Oberlandſtallmeiſter a. D. Chriſtian Freiherr von
Stenglin iſt in Berlin im 84, Lebensjahre geſtorben. Er
trat im Jahre 1863 in das Magdeburgiſche- Küraſſter-
Regiment Nr. 7 in Halberſtadt ein, in dem er im Krieg
1866 die Schlacht bei Königgrätz mitmachte. Von 1867 bis
1868 war er zum erſten Kurſus des Militär Reitinſtitutes
in Hannover kommandiert. Jm Kriege gegen Frankreich
erhielt er bei dem berühmten Todesritt der Halberſtädter
Küraſſiere bei Mars-la-Tour das Eiſerne Kreuz zweiter
Klaſſe und wurde am Tage der Schlacht bei Sedan zum
Oberleutnant befördert.

Aſchersleben. Seit unſerer Kindheit Tagen kennen
wir das ruheloſe Volk der Zigeuner und haben geleſen von
den ſeltſamen Sitten und Künſten der ſchwarzäugigen,
braunen Geſellen. Sie leben in der Haupſache vom Pferde
handel dem ſie mit unübertrefflichen Kniffen und großer
Geriſſenheit obltegen. Wer kennt nicht die Geſchichte des
Schimmels, den der Bauer an die Zigeuner verkauft und
den er von einem Pferdemarkt als „Braunen“ ahnungslos
wieder mit nach Hauſe bringt, ſich dann wundert, daß das
„neue Pferd ſelbſt und ſicher den abſeits liegenden Stall
findet, bis der Regen das Rätſel enthüllt Das ſoll jetzt,
wie es ſcheint anders werden. Man ſah, durch die Hohe
ſtraße kommend, eine Zigeunerkarawane mit einem
Trekker durch die Straße ziehen! Ein wilder Burſche ſaß
als Lenker auf dem knatternden Oelmotor, der zwei Wohn
wagen hinter ſich herzog. Wahrſcheinlich handelt es ſich hier
um beſſere Zigeuner“, die ſich den Luxus einer modernen
„Umſtellung leiſten konnten.

Greiz, 7. Auguſt. (Der Todesſturz vom Karuſſell.)
Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich auf dem Greizer
Schützenplatz. Aus einem Karuſſell ſtürzte der Arbeiter
Schlichtung und erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er bald
darauf ſtarb. Das iſt während der Dauer des Greizer
Schützenfeſtes bereits der dritte Anfall an dieſem Karuſſel.
Es handelt ſich um einen Schrägflieger.

Ein vielſeitiger Bürgermeiſter. Das Oberhaupt der
Gemeinde Ziegenhain i S, Gutsbeſitzer Kaiſer, iſt ein viel
verwendbarer Mann. Nicht nur, daß er ein tüchtiger Land
wirt iſt, nicht uur, daß er ſein Ziegenhainer Bürgermeiſter
amt ſorgfältig und gewiſſenhaft verwaltet, ſondern Kaiſer
erſetzt auch wenn es ſein muß oder er darum angegangen
wird den Ortsgeiſtlichen und Kantor, wie es am letzten

elnvermutete Eveign
wie Krankheit oder Alnglucksfälle Pönnen
jeden Jedergett treffen Micht iſt es,
davan zu denken Ein Ronto bet des
Giwoßaſſe enthebt Ste vieles Sorgen

Spate in der Heit, o haſt Du in der Not
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Ziegenhain geſprochen. Er bewährte ſich aber nicht nur als
Redner, der ſein Zuſchauer zu feſſeln vermag, ſondern nahm
auch an der Orgelbank Platz und begleitete mit trefflichem
Orgelſpiel den Gemeindegeſang

Die Senſe als Kampfmittel. Vor einigen Tagen
ſtarb in Wernigrode ein Arbeiter an angeblicher Lungen
entzündung. Kurz vor der Beerdigung wurde die Leiche auf
Anzeige hin beſchlaggnahmt, Die Sektion ergab, daß der Mann
bei einem Familienſtreit mit der Senſe derart zugerichtet
worden war, daß er an den Folgen dieſer Verletzungen zu
grunde ging. Die Staatsanwaltſchaft hat ſich des Falles
angenommen.

Schrecklicher Tod. Jn Stkyren bei Kroſſen geriet
die bei einem dortigen Landwirt bedienſtete 17 Jahre alte
Marta Duppel beim Ausharken in die Klauen der Welle
vom Göpel zum Dreſchkaſten. Die Anglückliche wurde
mehrere Male herumgeſchleudert, ehe die Maſchine zum
Stillſtand gebracht werden konnte. Der Tod trat auf der
Stelle ein.

Vermiſchte Nachrichten.
Ein Schüler-Redewettbewerb.

Berlin. In der deutſchen Hochſchule für Politik wurde
der von der Leitung dieſer Schule veranſtaltete, ſeit vier Tagen
dauernde Schülerredeweltbewerb in Anweſenheit von Ver
kretern von Reich und Ländern, des amerikaniſchen Botſchaf
kers Dr. Schurman und einer zahlreichen Zuhörerſchaft feierlich
zu Ende geführt. Profeſſor Dr. Jäckh, der Leiter der Hoch
ſchule, führte aus, daß es ſich bei dem Schlußtage des Wett
bewerbes auch um eine Art Verfaſſungsſeier handele. Es
gebe neben der Kunſt der Politik auch eine Wiſſenſchaft der
Politik. Es erhielt den erſten Preis (eine Amerikareife)
Barth Steglitz, den zweiten (eine Geldſpende von 200 Mark)
Hahn-Berlin, den dritten Preis (eine Geldſpende von 200
Mark) Frank-Berlin, den vierten Preis (eine Geldſpende von
100 Mart) Behrends Hamburg. Botſchafter Dr. Schurman

dankle allen Rednern und beglückwünſchte insbeſondere den
Träger des erſten Preiſes zu ſeinem Erfolge, der ſich einenationale Ehrung errungen habe, und den er als europäiſchen
Sieger der deutſchen Jugend begrüße. Jn Amerika erwarte
den Sieger in Kürze ein internationaler Redewettſtreit, in dem
jeder in ſeiner Landesſprache reden dürfe. Er, der Botſchafter
wünſche dem Sieger glückliche Reiſe und guten laſſe Mit
allgemeinem Geſang der dritten Strophe des Deutſchland
liedes wurde die Feier beendet.
Glückwünſche des Vereins Deutſcher Jngenieure an Dr. Eckener.

Berlin. Der Verein Deutſcher Jngenieure hat an Dr.
Eckener folgendes Telegramm geſandt. Zum 60. Geburtstag
entbieten Jhnen die deutſchen Jngenieure ihre beſten Glück
wünſche. Durch die zielbewußte Fortführung der Pläne und
der Arbeiten des Grafen Zeppelin haben Sie ſich um die För-
derung des völkerverbindenden Luftſchiffverkehrs unvergäng-
liche Verdienſte erworben und das Anſehen der deutſchen
Technik in aller Welt befeſtigt. Mögen die bevorſtehenden
Fahrten des Luftſchiffs „Graf Zeppelin und Jhr ferneres
man von gleichem Erfolg gekrönt ſein. Matſchoß, Hell
mich.

Fortſchreitende Mobilmachung in Pommerellen?
Königsberg. Die Oſtpreußiſche Zeitung ſchreibt „Die

allmähliche Mobilmachung in Pommerellen läßt 5 nirgends
mehr verheimlichen und wird auch nicht verheimlicht. Aus
den Kreiſe Karthaus iſt uns ans zuverläſſiger Quelle mit
geteilt worden, daß dort von den Gütern mitten in den drin
e Erntegeſchäften jugendliche Landarbeiter zu den
Wafſen gerufen worden ſind. Es würde vhne ernſten Hinter
grund keinem Lande einſallen, ſeiner Landwirtſchaft während
der Haupterntezeit die notwendigen Kräfte um des Manövers
willen zu entziehen. Aus Thorn beſtätigen Reiſende die von
uns gemeldete auffällige Verſtärkung der Garniſon und teilen
uns ferner mit, daß auch hier die jungen Reſerviſten ganz
plötzlich und unerwartet zu den Fahnen gerufen worden ſind.
(Die Verantwortung für die Richtigkeit obiger Meldung muß

T S

der Oſtpreußiſchen Zeitung überlaſſen werden.)
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Fomen ene e Be67. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
„Was willſt du? Kannſt du Schonung verlangen, wo

du aber du haſt recht ich bin raſend und toll, und es
lohnt ſich nicht, mit einem Phantom kämpfen zu wollen.
Nannteſt du ſelbſt es nicht einmal ſo? Jch nehme auch
än, daß eine Carmen Sigmar zu ſtolz iſt, um ihre Liebe
noch länger an einen Mann wegzuwerfen, der ſich ihr in
ſträflicher

„Schweige o ſchweige,“ ſchrie ſie gequält dazwiſchen.
Sie zitterte ſo ſtark, daß ſie ſich auf den Stuhl gleiten

ließ und mit der Hand ihre Augen bedeckte
Er ſah, daß ſie litt, aber das ſtachelte ihn nur noch mehr

guf Mochte ſie leiden, mochte ſte die Qual durchmachen,
die ſie ihn koſten ließ! Erx, der alles durchgekoſtet hatte
was Leidenſchaft einem ſchönen feurigen Mann an Freud
Und Leid bringen kann, der ſkrupellos über blutende Her
zen geſchritten war, der fühlte fetzt, was es heißt, ſeine
einzige erſte Liebe nicht erwidert, um eines anderen wil-
len verſchmäht zu ſehen. Das war ihm noch nie begegnet

überall war er als Sieger hervorgegangen. Aber
gerade hier traf es ihn mit doppelter Stärke. Nicht nur
ſeine Eitelkeit, auch ſein ganzer Stolz war verletzt. Er
war faſt ſinnlos vor Schmerz nd Eiferſucht und der Er
kenntnis, daß er ſich in ſeinem Argwohn nicht getäuſcht
hatte. Der kalte Schweiß ſtand ihm auf der Stirn.

Als ſie ihm Schweigen gebot, verſtummte er zwar, aber
er fuhr nach kurzer Pauſe fort

„Jch habe dich gewarnt vor ihm aber du wollteſt
nicht darauf hören

Nun hob ſie den Blick. Etwas unſäglich Wehes, Ge
hetztes lag darin

„Du du wußteſt alſo daß er 2 fragte ſie
ſtockend, als könnte das Angeheure den Weg über ihre
Lippen nicht finden.

„So ſo haſt du erfahren, daß daß ſie man
ſpricht bereits davon im Sangatorium?“

Er fühlte ſich in die Enge getrieben und umging ihre
Frage deshalb, indem er ſich in neuen Zorn hineinredete.

„Er hat ein unehrliches Spiel mit dir getrieben, und
ich würde ihn zur Rechenſchaft ziehen, wenn nicht er
biß ſich auf die Lippe „wenn ich es nicht für klüger
hielte, die Sache zu ignorieren,“ fuhr er fort. „Einem
Menſchen, den man verachten muß, dem trauert man nicht
nach, und, Carmen ſein Ton würde jetzt weich und
zärtlich, „hier ſteht ein Mann vor dir, der es ehrlich mit
ſeiner Liebe meint, der dir einen reichen Erſatz für die
Täuſchung eines Ehrloſen bietet der dich auf Händen
durchs Leben tragen, dich glücklich machen und die kleine
Epiſode vergeſſen machen will.

Jäh ließ ſie die Hände vom Geſicht ſinken, die ſie in
ſtummer Qual davor geſchlagen hatte. Jn ihrem Blick lag
ein verſtändnisloſes Staunen.

„Edgar du könnteſt mich noch begehren wollen
„Mit heißer, unverminderter Leidenſchaft!“ rief er auf

flammend.
„Auch wo du weißt, daß ich dich nicht lieben nie

lieben kann 2“
„Nie?“ Er lächelte ſonderbar. „Du wirſt es lernen,

wenn du auch jetzt noch denkſt, es ginge nicht. Du wirſt
überwinden und vergeſſen. So etwas vergißt man ſchneller
als man glaubt, beſonders wo der Stolz eine Hand im
Spiele hat und ruft Du darfſt nicht! Willſt du etwa
dein ganzes Leben vertrauern um einer kleinen Enttäu
ſchung willen, die es dir gebracht hat? Du, die du für
das Glück und die Freude geſchaffen biſt? Vilde dir doch
das nicht ein und täuſche dich über dich ſelbſt nicht. Der
Hunger nach der alten, frohen Lebensweiſe, nach Glück und

Sonnenſchein wird dich packen, und du wirſt da zugreifen,
wo es dir geboten wird. An meiner Seite wird es dir
geboten werden. Jch will dir das alles wiedergeben, was
du verloren zu haben meinſt. Die kleine Abirrung
nehme ich dir nicht übel und lege auch nicht ſo viel Gewicht
auf dieſe ausſichtsloſe Schwärmerei. Wenn ſie mir auch
ein Rätſel iſt jedes Frauenherz iſt ein Rätſel für uns
Männer ſo werde ich mich mit der Tatſache abfinden
und ſie ſo bald wie möglich zu vergeſſen n Das Gleiche
glaube und hoffe ich von dir. Jch habe die feſte Ueber
zeugung gewonnen, daß wir beide für einander vom Schick
ſal beſtimmt ſind, wenn ſich jetzt auch ſcheinbare Hinderniſſe
aufgetürmt haben. Wir gehören demſelben Geſellſchafts
kreiſe an, die gleichen Anſichten verbinden uns, und ich
glaube dir alles das bieten zu können, was zu deinem Glück
dienen kann. Du gehörſt an einen Ort, wo deine tatkräf
tige, friſche und frohe Natur ihre Befriedigung findet, und
wo könnte ſie das beſſer, als an der Stelle einer Herrin
eines ausgedehnten Gutes? Die Aufopferung für fremde
Menſchen kann dir auf die Dauer nicht genügen. Wir
wollen wiſſen, für wen wir leben und ſchaffen, wir wollen
Menſchen beſitzen, die uns zu eigen gehören, wir wollen
unſer eigenes Leben und Geſchlecht neu erblihen ſehen.
And deshalb ſtelle ich noch einmal die Frage an dich
Willſt du dein ferneres Leben vertrauensvoll in meine
Hände legen willſt du Glück und Lebensfreude wieder
gewinnen an meiner Seite

Sie hatte ihm mit unbewegter Miene zugehört. Seine
Stimme klang ihr wie aus weiter Ferne. Das Wunder
bare, daß der Mann, der nur die Oberfläche des Lebens
zu kennen und nie in die Tiefen eingedrungen zu ſein
ſchien, ihr dieſe eindringliche Predigt hielt, kam ihr
zum Bewußtſein. Sie empfand nur mit innerlichemm
ſchauern eine gewiſſe Wahrheit in ſeinen Worten

„Sage mir nur ein Wort, Carmen,“ bat er e ſie
ſchweigend in ihrer zuſammengeſunkenen Stellung ver
harrte.

„Laß mir Zeit, Cogar ich kann nicht noch nicht,“
ſtammelte ſie.

(Fortſetzung folgt.



Ein Schlepper im Kopenhagener Hafen geſunken.
Kopenhagen Als der engliſche Touriſtendampfer „Ranchi“

in den hieſigen Freihafen bugſiert werden ſollte kam der
Schlepper ſchwer vor den Bug zu liegen, wurde zum Kentern
gebracht und ſank. Der Maſchiniſt und ein Matroſe ertranken.

Die Einführung der KnorrBremſe in Frankreich.
Paris. Der Vertrag über die Einführung der Güterzug

bremſe in Frankreich auf Sachlieferungskonto iſt von der
KnorrBremſe und den franzöſiſchen Eiſen bahngeſellſchaften
unterzeichnet worden. Dieſer Vertrag wurde am 1. Auguſt
von der Reparationskommiſſion genehmigt und ſowohl denfranzöſiſchen Eiſen bahngeſellſchaften als auch dem Pariſer
Delegierten der Firma Knorr, Ninaud, zwecks Weitergabe an
dieſe überreicht. Der neue Vertrag iſt nächſt dem Verdon-
Khinh größte bisher auf Sachlieferungskonts getätigte

Rah und Fern
O Hallo! Hier Madrid! Der direkte Fernſprechverkehr
zwiſchen Deutſchland und Spanien und Deutſchland und
Portugal iſt eröffnet worden. Die Verſtändigung auf der
1900 Kilometer langen Strecke war ausgezeichnet. Alle
Orte Deutſchlands können jetzt Geſpräche nach Spanien
und nach Liſſabon führen. Die Gebühr für ein gewöhn
liches Dreiminutengeſpräch beträgt von Berlin nach
Madrid 14,10 Mark.

O Gefiederte Rache. Jn Spandau bei Berlin fand eine
Frau bei ihrer Rückkehr in ihre Wohnung eine höchſt un
angenehme Überraſchung vor. Bei ihrem Eintritt drang
ihr eine Wolke von Federn entgegen, die ihren Betten ent
ſtammten. Wahrſcheinlich aus Rache hatten Eindringlinge
ſämtliche Betten der Wohnung zerſchnitten und die Federn
zerſtreut.

O Die offene Schranke. Zu dem ſchweren Autounglück
auf der Eiſenbahnſtrecke Feldkirch-Buchs, bei dem fünf
Perſonen getötet wurden, wird noch folgendes mitgeteilt:
Die Lokomotive eines Perſonenzuges erfaßte auf der
Bundesſtraßenüberſetzung der Strecke Feldkirch Buchs
bei halbgeſchloſſener Schranke das Automobil des Arztes
Dr. Hans Kohler aus Nenzig, das mit ſechs Perſonen
beſetzt war. Das Auto wurde auf einer Strecke von
30 Metern mitgeſchleift und in Hunderte von Stücken zer
trümmert. Von den ſechs Jnſaſſen wurden fünf getötet.
Während der Bahnwärter die Schranke ſchloß, fuhr ein
Pferdefuhrwerk unter die niedergehende Schranke. Um
dieſes Fuhrwerk nicht einzuſchließen, lüftete der Wärter
ein wenig die Schranke. Das Fuhrwerk kam hindurch,
das aus der Gegenrichtung kommende Auto aber, deſſen
Lenker die Halbſtellung der Schranke benutzte, Um noch
ar wurde von dem heranbrauſenden Zuge

aßt.
O Tödliche Flugzeugabſtürze. Jn Beaumaris ſtürzte

ein Handelsflugzeug aus 150 Meter Höhe ab. Zwei Per
ſonen, darunter der Pilot, wurden getötet und fünf ſchwer
verletzt. Jn ClermontFerrand ſind ein 18jähriger und
ein 19jähriger Flugſchüler mit ihren beiden Apparaten,
als ſie ſich zum Landen anſchickten, etwa 30 Meter über
dem Erdboden zuſammengeſtoßen und abgeſtürzt. Sie
konnten nur als Leichen unter den Trümmern der beiden
Flugzeuge geborgen werden.

O Nobile will noch einmal fliegen. Nach einer Unter
redung mit Muſſolini erklärte General Nobile, er beab
ſichtige ins Polargebiet zurückzukehren, um an der Suche
nach dem Verbleib der Ballongruppe teilzunehmen.
Er ſprach die Hoffnung aus, es würde dem „Kraſſin“ mit
Hilfe der Flugzeuge gelingen, Gpuren der Schiffbrüchigen
zu entdecken.
S Jm Gaſthaus verbrannt. Bei dem Brande eines
Gaſthauſes im Weſten Londons kamen vier Perſonen ums
Leben. Von den ſechs Bewohnern des Hauſes konnten
ſich nur zwei retten. Eine Frau von 60 Jahren wurde
ſpäter in dem ausgebrannten Gebäude tot aufgefunden.
Zwei Söhne im Alter von 18 und 16 Jahren und die
Braut des älteren ſtarben ſpäter im Hoſpital an den er
littenen Brandwunden.

O 2000 Opfer des Vulkans. Nach den letzten
Meldungen hat der Ausbruch des Rokatindavulkans auf
der Jnſel Palve noch mehr Todesopfer gefordert, als bis
her feſtgeſtellt worden iſt. Wahrſcheinlich haben etwa 20090
Eingeborene den Tod in den glühenden Lavamaſſen oder

in der mit dem Ausbruch verbundenen Springflut ge
fünden.

Bunte Tageschronik
Stuttgart. Die 59 Jahre alte Witwe Roſa Schmied aus

Söflingen bei Ulm iſt im Krankenhauſe zu Zusmarshauſen
Bayern an den Folgen der bei dem Dinkelſcherbener Eiſen
bahnunglück erlittenen Verletzungen geſtorben. Die Zahl der
Opfer von Dinkelſcherben erhöht ſich damit auf 18

Rom. Der Veſuv ſpeit noch immer große Mengen glühen
der Lava aus, die ſich in einem breiten Strom talwärts er
ne Aus dem Feuerſee ſteigen ſiedende Schwefeldämpfe

Moskau. Das Hochwaſſer im Fernen Oſten geht zurück.
r ganzen waren 114 Ortſchaften und 41 000 Hektar Ackerland
iüberſchwemmt. Der Schaden wird nach den vorläufigen An
zaben auf 17 Millionen Rubel geſchätzt.

Aus dem Gerichtsſagl
S. Ungedeckte Bankſchecks. Unter rieſigem Andrang des

Publkums fand der Prozeß gegen die Kaſſierer der Stadthaupt
kaſſe Düſſeldorf, Wilhelm Roſe und Karl Wulff, ſtatt, die die
Stadtkaſſe um rund 120000 Mark dadurch geſchädigt haben,
daß ſie Bekannten und Unternehmern ungedeckte Bank
ſcheck s einlöſten und ſie bei der Stadtkaſſe liegenließen, bis
Deckung herangeſchafft war. Mitangeklagt waren der Gegen
buchführer, Stadtoberſekretär Vomberg, der Möbelhändler
Joſeph Tigges, deſſen Frau, der Fuhrunternehmer Johann
Kloft und die Jnhaberin einer Pferdemetzgerei. Die beiden
Kaſſierer legten ein umſaſſendes Geſtändnis ab. Der mit
angeklagte Gegenbuchführer leugnete jede Beteiligung an den
Unterſchlagungen. Das Gericht fällte folgendes Urteil: Stadt
kaſſterer Roſe wurde zu drei Jahren Gefängnis verurteilt,
Stadtkaſſierer Wulff zu zweieinhalb Jahren Gefängnis, der
Möbelhändler Tigges zu drei Jahren Zuchthaus Und fünf
Jahren Ehrverluſt, die Frau des Tigges zu drei Monaten Ge
fängnis mit Strafausſeßung. Die übrigen Angeklagten wur
den freigeſprochen.

s Das Urteil im Handwerkskammerprozeß. Das Große
Schöffengericht Stuttgart hat das Urteil im Handwerkskam-
merprozeß geſprochen. Der frühere Handwerkskammerpräſi
dent Wolf wurde zu drei Jahren vier Monaten Gefängnis
ſowie 300 Mark Geldſtrafe oder weiteren 20 Tagen Gefängnis
unter Anrechnung von vier Monaten Unterſuchungshaft, der
frühere Handwerkskammerſyndikus Dr. Gerhaärdt zu zwei
Fahren Gefängnis abzüglich zehn Monaten Unterſuchungs
haft verurteilt, der Angeklagte Klemm zu einem Jahr Ge
fängnis und 150 Mark Geldſtrafe oder zehn weiteren Tagen
Befängnis unter Anrechnung von zehn Monaten der Unter
ſuchungshaft, die Angeklagte Vetter zu drei Monaten fünf
jehn Tagen Gefängnis, die durch die Unterſuchungshaft als
perbüßt angeſehen werden. Der jetzige Handwerkskammer-
präſident Fiſcher wurde zu 400 Mark Geldſtrafe an Stelle von
drei Wochen Gefängnis verurteilt. Die Angeklagten Siller,
Rößler, Herkommer und Schott wurden freigeſprochen. Der
Angeklagte Klemm wurde aus der Unterſuchungshaft entlaſſen,
während bei den Angeklagten Wolf und Gerhardt der Haft
befehl nicht aufgehoben würde.

S Das Urteil im Einſponbetrugsprozeß. Das Große Schöf
fengericht in Berlin verkündete das Urteil in dem großen Ein
ſponbetrugsprozeß mit den 88 Angeklagten. Drei der Ange
klagten wurden freigeſprochen. Es wurden verurteilt der
Kaufmann Balſon aus Riga zu vier Jahren Gefängnis, fünf
Jahren Ehrverluſt und 50000 Geldſtrafe oder weiteren 50
Tagen Gefängnis; der Kaufmann Barany aus Wien zu zwei
Jahren ſechs Monaten Gefängnis, fünf Jahren Ehrverluſt und
50 000 Mark Geldſtrafe oder weiteren 50 Tagen Gefängnits;
der Kaufmann Lehnert aus Berlin zu vier Jahren Gefängnis,
fünf Jahren Ehrverluſt und 50000 Mark Geldſtrafe oder
weiteren 50 Tagen Gefängnis 20 weitere Angeklagte erhielten
Strafen zwiſchen einem und drei Jahren Gefängnis, die übri
gen Angeklagten Strafen unter einem Jahr. Den Angeklagten
Balſon und Barany wurde je ein Jahr fünf Monate auf die
Unterſuchungshaft angerechnet.

Aufnahme des Poſtüberweiſungsverkehrs mit Frank
reich. Am 20. Auguſt wird der Poſtüberweiſungsverkehr
mit Frankreich aufgenommen. Die Gebühr beträgt fünf
Pfennig für je 100 Mark, mindeſtens 20 Pfennig. Mittei
lungen für den Empfänger ſind auf dem Abſchnitt der
Uberweiſung gebührenfrei zugelaſſen. Außer mit Frank
reich beſteht zurzeit noch Poſtüberweiſungsverkehr mit
Danzig, Belgien, Dänemark, Lettland, Luxemburg, den
Niederlanden, Oſterreich, Schweden, der Schweiz, der
Tſchechoſlowakei und Ungarn
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Fütterung fäugender Mutterſchweine.
Beſonderer Nachdruck iſt auf die richtige Fütterung

ſäugender Sauen zu legen, weil bei ihnen der Nährſtoff
bedarf für die Milchbildung beſonders beachtenswert iſt.
Die Milchleiſtung der Sau kann drei bis vier Liter be
tragen. Jhre Milch zeichnet ſich durch einen hohen Ei
weiß, Fett und Mineralſtoffgehalt aus.

Auf dem Verſuchsgute der Breslauer Univerſität in
Teſchnitz erhalten die ſäugenden Sauen zum Teil Dauer
weide in der nächſten Nähe des Stalles und ſteigend, je
nach Ferkelzahl und Milchleiſtung, drei bis fünf Kilo
gramm folgender Miſchung in flüſſiger Form: 10 Kilo
gramm Gerſtenkleie, 10 Kilogramm Maisſchrot, 1,5 Kilo
gramm Dorſchmehl, Trockenhefe und 0,5 Kilogramm
Kreide.

Die Gerſtenkleie kann durch Haferſchrot und der
Maisſchrot zur Hälfte durch Haferſchrot, zur anderen
Hälfte durch Gerſtenſchrot erſetzt werden. Das Futter
gemiſch bleibt während der ganzen Säugezeit gleich Jm
Durchſchnitt wird die Gabe pro Ferkel mit einem halben
Kilogramm dieſer Miſchung bemeſſen.

Gandbäder für die Hühner.
Die Gelegenheit zu einem Staub oder Sandbad ſollte

den Hühnern immer gegeben werden. Wenn man beob-
achtet, mit welchem Eifer ſich die Hühner im Sommer und
im Winter, falls ſie Gelegenheit dazu finden, in einer Re
miſe oder in einem Schuppen, wo ſtaubartige Erde ſich be
findet, baden und pudern, ſo kann man daraus leicht er
kennen, was ihnen not tut. Deshalb ſollte ſolch eine Ge
legenheit auf keinem Geflügelhof fehlen. Wo man ſich
entſchließt, ſolch ein Bad zu ſchaffen, wäre es empfehlens-
wert, ſtatt Erde Sand zu verwenden, weil Sandkörner
mehr ſcharfkantig ſind und beſſer zwiſchen die Federn und
ſo bis auf die Haut dringen Die Hauptſache iſt es, daß der
Sand oder die Erde ganz trocken ſind, da ſie in feuchtem
Zuſtand nicht unter die Federn dringen. Wenn man nun
noch, was ſehr zu empfehlen iſt, ſtaubfreien Atzkalkdarunter
miſcht, ſo wird mit dem Ungeziefer zum großen Teil aufge
Umt, was zum Wohlbeſinden der Hühner notwendig
weil dadurch die Legeleiſtung viel beſſer zur Geltungkommt.
Beſonders im Winter und bei Regenwetter muß ihnen ſolch
Bad zur Verfügung ſtehen (außer dem Scharraum). Man
richtet das Bad vielleicht in einem an oder nachliegenden
Schuppen ein, aber immer vor Regen und Näſſe geſchützt.
Damit die Staub oder Sandmaſſe nicht auseinaänderge
ſcharrt wird, ſtellt man einen offenen Bretterverſchlag her;
die Größe richtet ſich nach der Zahl der Hühner, es genügt
aber, wenn ſich ungefähr zehn Hühner zugleich in die
Staubmaſſe legen können. Die Höhe des Verſchlages iſt
etwa 15 Zentimeter, ſo daß man 10 bis 12 Zentimeter
Sand in den Verſchlag bringen kann. Die Sandmaſſe
ſollte alle ſechs bis acht Wochen erneuert werden. Dieſe
kleine Mühe wird durch das Wohlbefinden und durch er
höhte Leiſtung der Tiere wieder reichlich entſchädigt.

Rat und Auskunft.
Nr. 359. B. L. in J. Die Anpflanzung von Kuhkohl kann

namentlich Kleinviehhaltern, die nicht über Rübenböden ver
fügen, nicht genug empfohlen werden. Zur Ausſaat iſt es
natürlich jetzt zu ſpät, Sie müſſen ſich alſo Setzlinge kaufen, die
in etwa 40 Zentimeter Abſtand auf einem abgeernteten Gemüſe
beet angepſlanzt und tüchtig mit Dunggüſſen bedacht werden.
Der Kuhkohl kann den ganzen Winter hindurch im Freien
bleiben, da er nicht erfriert. Man erntet ihn blattweiſe, von
unten her, und häckſelt die Blätter dem Vieh, das ſie ſehr gern
frißt, unter das Futter

Nr. 3690. M. G. in S. Der Seidenzucht ſind dieſes Jahr
wohl überall durch die ſpäten Fröſte, die zum Teil noch im
Anfang Juni die Maulbeerbäume völlig kahl gemacht haben,
große Hinderniſſe bereitet. Am meiſten haben die Pflanzen
ſüdlicher Herkunft gelitten, die von betrügeriſchen Händlern
als deutſche Ware verkauft worden ſind, aber auch die ab
gehärtete deutſche Zuchtware hat dieſen ſcharfen Fröſten nicht
widerſtehen können. Als Erſatzfutter kommt lediglich das
junge Blattlaub der Schwarzwurzel in Frage, aber die Er
folge mit dieſer Erſatzfülterung ſind nicht überall günſtig und
es zeigt ſich, allen reklamehaften Anpreiſuüngen zum Trotz, eben
doch wieder einmal, daß der Verbreitung der Seidenraupen
zucht in unſerem Klima natürliche Grenzen gezogen ſind, wie
ſich das in der ganzen Vergangenheit immer wieder erwieſen
hat, ſolange man in Deutſchland Seidenzucht betreibt
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das iſt wieder nur ein Wort der Hoffnung,“
er derte er, „aber ich dränge dich nicht ich warte
doch ich warte mit der Zuverſicht des Mannes, der auf den
endgültigen Sieg baut. Lebewohl, Carmen.“

Er zog ihre Hand an die Lippen und ging mit ſtummem
Gruß denſelben Weg, den er gekommen war, hinaus.

Carmen ſprang auf und floh wie gehetzt nach der ande
ren Seite zur Tür hinaus und in ihr Zimmer. Hier
ſchloß ſie ſich ein.

Und nun ſtürmte es auf ſie ein mit elementarer Gewalt.
Alle die erlittene Qual, die ſie ſo kraftvoll unterdrückt

hatte, ſtieg wieder in ihr auf. Die Stimme, die ſie hatte
zum Schweigen bringen wollen, ſchrie laut auf nach Glück

ihre ganze Sehnſucht e zu dem Manne hin, der ihr
das Höchſte geſchenkt und ſie doch ſo tief erniedrigt hatte
der heißgeliebte Mann, von dem ſie ſich innerlich losſagen
wollte und den ſie doch nicht vergeſſen konnte. Durfte ſie
denn noch an ihn denken, durfte ſie ihm noch dieſe heiligen,
reinen Gefühle bewahren, nun ſie wüßte, daß er ein Weib
en und daß Hella Brinkmann dieſes Weib war? Mußte
e nicht jede Regung im Keim erſticken, nicht allein weil

es Sünde war, ſondern auch weil er ihrer nicht wert war,
weil er ſie betrogen und hintergangen hatte? Wie hatte
ſie gehofft alle die Tage auf eine Erklärung von ſeiner
Seite, fieberhaft darauf gehofft! And wenn er ſelbſt ge
kommen wäre und ſie angefleht hätte: „Werde mein
ich zerreiße die Bande, die mich an die andere knüpfen,
meine Liebe und mein Leben gehören fortan dir!“ Das
wäre vielleicht eine beſeligende Genugtuung, ein Troſt ge
weſen. Ob ſie dieſe Verſuchung ſtark gefunden hätte, dar
über grübelte ſie nicht nach.

Aber er ſchrieb nicht und kam nicht. Auch Hella ſchrieb
nicht, ob ihre Ausſöhnung gelungen war. Hatte ſie viel

eicht doch erraten, was zwiſchen ihr und Hartungen vor

gefallen war zürnte ſie verurteilte ſie ſie? Oder
oder wenn doch wenn er

Sie dachte den Gedanken nicht weiter ja, ſie erſchrak
und wurde leichenblaß. Wohin hatte ſie ſich verirrt?
Es war ja alles vorbei und ausgelöſcht.

Eine dumpfe Reſignation füllte ihr Kopf und Herz, und
dazwiſchen klang Edgars eindringliche Mahnung, die ihren
verkümmerten Lebensmut wachrief.

Was ſollte ſie noch vom Leben hoffen Sie glaubte,
daß nichts auf der Welt ſie noch freuen, nichts mehr ihr
wert ſein könnte, nachdem der Mann, dem ſie blind ver
traut hatte, ſie derart enttäuſchen konnte. Sie meinte
gauch, daß ſie nie wieder von Herzen froh ſein und lachen
könnte, ſo übermütig und ſorglos wie vordem. Wie hatte
er einſt zu ihr geſagt? „Sie ſpielen mit dem Leben Sie
nehmen es zu leicht Sie haben noch kein Leid erfahren.“

Nun hatte er ſelbſt es ihr bereitet. Ob es nötig wear,
um ſie zu dem innerlichen Menſchen ausreifen zu laſſen,
von dem er geſprochen hatte, ob ſie ſonſt oberflächlich und
e geworden wäre in ihrer ſchier unverſtegbaren Lebens-
reude und dem Hang, alles leicht zu nehmen

Wie aber gebe ich meinem Daſein einen neuen Jnhalt
nach dem Erlebten? fragte ſie ſich voll troſtloſem Bängen,
wo erlange ich meinen Frieden wieder? An der Seite
Edgars? Ein Krampf durchzuckte ihren Körper

„Noch nicht noch nicht!“ ſchrie es in ihr auf.

Das Leben auf e ging ſeinen regelmäßigen
Gang weiter. Die junge Schloßherrin erholte ſich zuſehends,
und Bubis helle Stimme erfüllte die Räume.
Man kümmerte ſich nicht um Carmens Jnnenleben und
fragte nicht viel nach ihren Erlebniſſen in Lugano. Der
kleine Erbe nahm nach der Geſundung ſeiner Mutter jeg
liches Jntereſſe in Anſpruch. Er war es auch, der Carmen
über die Klippen ihrer großen, bitteren Enttäuſchung hin
weghalf. Sie brauchte ein Weſen, das ſie umhegen und
pflegen, dem ſie von ihrem reichen, liebewarmen Herzen
ſpenden konnte. Und ſie gab doppelt, weil ſie inſtinktiv
nach Erſatz ſuchte. Hier konnte ihr wenigſtens keine Ent

täuſchung werden, meinte ſie. Die Liebe zu ihres Bruders
Kinde war ihr Selbſtzweck, Halt und Rettung zugleich.
Mit dem Kinde lernte ſie wieder lachen; ſie freute ſi
über jedes Zeichen von Verſtändnis, über jedes Lächeln
Und ſo vollſtändig erfüllte dieſes Kind ihr Herz und ihre
Gedanken, daß es ihr nicht einfiel, es hätte jemand ein
größeres Anrecht darauf haben können.

Obgleich die junge Mutter zuerſt froh war, alle Sorge
um Bubi auf Carmens Schultern abladen zu können, und
ſich in dem Bewußtſein, daß er bei ihr am beſten auf
gehoben ſei, ihren geſelligen Verpflichtungen hingab, er
wachte doch mit der Zeit und mit dem wachſenden Ver
ſtändnis ihres Kindes eine gewiſſe Eiferſucht in ihr. Sie
überließ es der Schwägerin nicht mehr ſo viel, widmete
ſich ſelbſt ihm in weitgehendem Maße und vernachläſſigte
es ſchließlich wieder, wenn andere Jntereſſen, wie Geſell
e Jagden und anderes, ſie von Ulmenhorſt fort
ührten.

Erſt allmählich wurde es Carmen klar, was in Emy
vorging. Sie erſchrak heftig und ſuchte ihre Liebe zu ver
bergen. Es war ihr, als ob ihr von neuem etwas geraubt
worden wäre.

An den Geſelligkeiten, die der Winter für UAlmenhorſt
brachte, nahm ſie nur in ſolchen Fällen, wo eine Abſage
durchaus nicht angängig war, keil, und ſie ſuchte dabei ihre
alte Harmloſigkeit zu zeigen, damit niemand einen Blick
in ihr wundes Herz tun könnte.

Edgar Laßwitz, der ſich zuerſt zurückgezogen hatte, wurde
wieder häufiger Gaſt auf Almenhorſt. Mit keiner Silbe
und Miene verriet er, was zwiſchen ihm und Carmen vor
gefallen war. Er war rückſichtsvoll und zartfühlend in
jeder Beziehung. Sein Benehmen ihr gegenüber war
durchweg auf den verwandtſchaftlichen und kameradſchaft
lichen Ton geſtimmt, und ſelbſt ſo ſcharfe Beobachter wie
Emy konnten abſolut nichts entdecken, was auf eine nähere
Beziehung hätte deuten können. Gräfin Emy konnte das
um ſo wentiger begreifen, als er ſeiner Kuſine nach Lugano
nachgereiſt und dort längere Zeit mit ihr zuſammen ge
weſen war. Sie hatte beſtimmt erwartet, beide als Braut
paar zurückkehren zu ſehen.

(Fortſetzung folgt.
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